enen 


Nr. 141. 


der offizielle polniſche Bericht. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur bringt 
unter dem 18. d. M. über die bee in Re 
Auſiedler⸗ und Staatsangehörigkeitsfrage der 
Minderheit in Polen folgende Meldung: 

5 Die heutige Nachmittagsſitzung des Völkerbundrates 
war faſt volftändig mit volniſchen Fragen ausgefüllt. An 
erſter Stelle der Tagesordnung befand ſich die 


Frage der deutſchen Auſiedler in Polen. 


Deer Delegierte Polens, Miniſter Skrzyn ski, nahm am 
BVorſtandstiſch des Völkerbundrates Platz. Als Referent 
trat der Vertreter Brafiliens, Sonza Dantas, auf. Kapitän 
Philimoor e, der zur Feſtſtellung der in Rede ſtehenden 
Angelegenheit a beſuchte, wurde gleichfalls gebeten, am 
Vorſtandstiſch Platz zu nehmen. Nach Verleſung des Bes 
richts erteilte der Vorſitzende Veneſch dem Minifter 
Skrzynski das Wort, der im Namen der polniſchen Mes 
gierung feiner Befriedigung über die Beendigung dieſer jo 
komplizierten Angelegenheit im Geiſte des Gleichgewichts 
und des Friedens Ausdruck gab, der vollkommen dem 
Charakter des Paktes des Völkerbundes entſpreche. Iſhii 
und Bourgeois beglückwünſchten Souza Dantas und 
den Miniſter Skrzynski aus Anlaß des glücklichen Ergeb⸗ 
niſſes bei der Löſung der Frage. Lord Par moor ſtellte 
eine Reihe von Fragen an den Kapitän Philimoore, 
der in ſeinen Autworten feſtſtellte, daß die polniſche Regie⸗ 
rung die ganze r N im Geiſte der weit⸗ 
gehendſten Gerechtigkeit geregelt habe, indem fie 
die intereſſierten Anſiedler vollkommen zufrieden 
5 ent (2) habe. Der Vorſitzende Dr. Beneſch erklärt 
ie Angelegenheit für erledigt und dankt der polniſchen Re⸗ 
er im Namen des Völkerbundes für ihre weitgehende 
itarbeit und die Erledigung der Angelegenheit im Geiſte 
der Gerechtigkeit und des Rechts. 
Z3u bemerken iſt, daß der Völkerbundrat ſämtliche Be⸗ 
ſchwerden des Komitees der annullierten 
Auſiedler verworfen hat, die durch ein in Frank⸗ 
furt am 13. d. M. aufgegebenos Telegramm gegen das abge⸗ 
75 bene Abkommen proteſtiert hatten. (Danach ſind 
die intereſſierten Anſiedler alſo nicht vollkommen zu⸗ 
friedengeſtellt, wie Kapitän Philimbore, der PA T. zufolge, 
behauptet haben fon! Dt. Rh) ) 
Hierauf ging der Völkerbundrat zur 


Frage des Erwerbs der 
Staatsangehörigkeit 


„ 
. über. Nach Verleſung des Berichts durch Souza Dantas, 
in dem er die durch Direktor Kozmiäski eingegangene 
und durch den Miniſter Zamoyski beſtätigte Verpflich⸗ 
tung, ſowie die deutſchen Noten zitierte, die auf die Ver⸗ 
letzung dieſer Verpflichtungen hinwieſen, gab der Redner 
eine Erklärung des Miniſters Skerzynski bekannt, daß 
die durch Kozminsfi eingegangene Verpflichtung durch 
Polen im wahrſten Sinne des Wortes einge: 
halten worden ſei. Sonza Dantas machte zum Schluß 
Mitteilung von einer Meldung über die vorgeſtern er⸗ 
folgte Enteignung und Ausweiſung des Herrn 
von Maguus aus Rogowo. 

Miniſter Skrzynski beſtätigt feine Erklärung, 
warauf eine lebhafte Diskuſſion zwiſchen ihm und Lord 
Parmoor einſetzte, der die Annahme einer Reſolution 
beantragte, nach der ſich die polniſche Regierung verpflichten 
lol, dem Völkerbündrat die Ergebniſſe der Unterſuchung 
mitzuteilen, die durch die polniſche Regierung in der Frage 
der Enteignung durchzuführen if. Miniſter Skrzyüski 
proteſtierte entſchieden gegen dieſe Reſolution unter Hin⸗ 
weis darauf, daß die durch ihn im Namen Polens angenom⸗ 

mene Verpflichtung genüge und daß jegliche Dis⸗ 
kuſſion in dieſer Angelegenheit unzuläſſig ſei, da fie mit den 
rechtlichen Grundſätzen unvereinbar wäre, weil dies gleich⸗ 
bedeutend mit der Durchführung ein und desſelben Pro⸗ 
zeſſes in zwei Inſtanzen ſei. Miniſter Skrzyns ki ſchlug 
vor, keine Reſolution anzunehmen, und ſich mit ſeiner Er⸗ 
klärung zu begnügen. Er bat gleichzeitig, zur 
Kenntuis zu nehmen, daß die polniſchen Be⸗ 
hörden die 1 der Liguidationskom⸗ 
miſſion daraufhin genau prüfen werden, daß 
ſie ſichim Geiſteder Erklärungdes Direktors 
Kolminstibewegt. Der Redner weiſt ferner auf die 
Unzuläſſigkeit einer Diskuſſion über die moraliſchen Ver⸗ 
flichtungen hin, an denen vor der Fällung des Schieds⸗ 
ſpruches, der zweifellos die Grundloſigkeit aller Zweifel be: 
r weiſen werde, niemand zweifeln dürfe. Lord Parmoor er⸗ 
klärt ſich damit einverſtanden, der von ihm eingebrachten 
N Reſolution die Form einer gewöhnlichen Dekla⸗ 
ration zu geben, mit Ausnahme des Teils, in dem die 
polniſche Regierung verpflichtet wird, die Ergebniſſe ihrer 
Unterſuchung mitzuteilen. Branting machte den Vor⸗ 
ſchlag, die ürſprüngliche Reſolution wieder aufzunehmen, 
doch nach einer abermaligen Auſprache des Miniſters 
Serzynski traf der Vorſitzende die Eutſcheidung, auf Grund 
derer der Völkerbundrat den Bericht Souza Dantas zur 
Kenntnis nimmt und beſchließt, die Erklärungen Lord 
Parmoors und Skrzynskis in das Protokoll 
aufzunehmen, jedoch keine Reſolution anzunehmen, die 
die polniſche Regierung verpflichten könnte. 1 


In einem kurzen 
No Stimmungsbild u 
über die Sitzung ſchreibt die PA T.: Die letzte Seifion des 
Völkerbundrates war ziemlich ſeicht. Eine gr Belebung 
trat lediglich bei der Behandlung polniſcher Fragen ein. 
In Anbetracht der deutſchen Beſchwerden war 
ie Lage ziemlich ſchwierig, um in günſtiger 
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Bromberg, S 


deutſchen 


das erreichte Ergebnis zu bewerten. Sämt⸗ 


Die Angelegenheit 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


gelehnt. Polen wurde vollkommen der Standpunkt ein⸗ 
geräumt, den es von Anfang an eingenommen hat. 


die Entschädigung der Anſiedler. 


Genf, 18. Juni. Die 29. Tagung des Völkerbundrates 
iſt geſtern nachmittag zu Ende gegangen, nachdem noch vor⸗ 
her die Frage der deutſchen Minderheiten in Polen zur Be⸗ 
ratung kam. In der Frage der Entſchädigung der aus 
Polen ausgewieſenen deutſchen Anſiedler hob der Bericht⸗ 
erſtatter zu dieſer Frage, der braſilianiſche Delegierte 
Souza Dantas hervor, daß inzwiſchen 


1 BR? N a tach langwierigen 
Verhandlungen eine Berfiändigung zuſtande gekom⸗ 


men iſt, wonach 500 Deutſche mit zuſammen 
2,7 Millionen Goldfranken durch die polniſche 
Regierung entſchädigt werden. Sollte ſich die Zahl der 


Anſpruchs berechtigten erhöhen, fo würde die Entſchädigungs⸗ 


ſumme entſprechend erhüht werden. 
Die nächſte Ratstagung findet Ende Auguſt 
fünften Tagung des Völkerbundes ſtatt. 


vor der 


Die moraliſche Verpflichtung. 


Warſchau, 18. Juni. Bier die Sitzung des 

ölkerbundrates in Genf liegen hier Telegramme 
vor, die die dort geführten Verhandlungen nicht mit völliger 

larheit wiedergeben, ſo daß zunächſt genauere Berichte 
abgewartet werden müſſen. Der „Kurjer Poranny“ ſchildert 
in einem Genfer Telegramm die Vorgänge folgendermaßen. 
des Staatsbürgerrechts der 
Deutſchen wurde für Polen durch die Mitteilung ver⸗ 
ſchlimmert, daß am 14. April die Ermiliion des Deut⸗ 
ſchen Magnus trotz der dun Polen vor dem Völkerbunde 
eingegangenen Verpflichtung erfolgt ſei. Es wurde ein 
Bericht verleſen, welcher den Verlauf der Angelegenheit 
ſchildert. Der Vertreter Braſiliens Souza Dantas verlas 
einen Brief des dentſchen Gejandten in der Angelegenheit 
Magnus, der die von Kozminski und dem Miniſter Za⸗ 
moyski eingegangene Verpflichtung berührt. achdem der 
polniſche Bertreter Skrzynski auf die volle Gültigkeit 
der polniſchen Verpflichtungen hingewieſen hatte, ſprach 
Lord Par moor. Dieſer ſtellte den Antrag, dem Bericht 
Souza Dantas eine Reſolntion hinzuzufügen, welche for⸗ 
dert, daß die polniſche Regierung eine Unter: 
ſuchung über die am 14. April erfolgte Liqui⸗ 
dierung anſtelle, und daß fie die Einzelheiten des 
Reſultats dieſer Unterſuchung dem Sekretär des Völker⸗ 
bundrates zur Berichterſtattung in einer ſpäteren Voll⸗ 
ſitzung des Völkerbundrates mitteile. Eine 


Befürchtung haben müſſe, es önnten 
weitere Vorfälle eintreten, die man ſpäter 
nicht wiedergutmachen kön ute. Er gab außer⸗ 
dem einige aus der deutſchen Note ſtammende Zahlen. 
Skrzynski erklärte, eine Diskuſſion der Einzelheiten ſei 
nicht zuläſſig, da gleichzeitig die Entſcheidung Kaeckenbecks 
in Wien bevorſtände und dieſe Entſcheidung in ihrer Frei⸗ 
heit und in ihrer Unparteilichkeit nicht durch die Diskuſſion 
berührt werden dürfe. Er bedauert lebhaft, daß Parmoor 
in der vorangegangenen Sitzung nicht von Polen eine Spezi⸗ 
fizierung der eingegangenen Rechtsverpflichtungen gefordert 
habe, was für alle Teilnehmer bequemer geweſen wäre. 
Aber man könne von Polen, das ſiche ene frei⸗ 
willige Beſchränkung durch eine moraliſche 
Berpflichtung auferlegt habe, nicht fordern, 
daß es dieſe Verpflichtung in zweifelhaften 
4 bis zum Augenblick des ſchiedsrichter⸗ 
ichen Ausſpruches ausführt. N 9 85 
Skrzunski wies Lord Parmoor darauf hin, daß der Par: 
moorſche Vorſchlag weiter gehe als die deutſche Note, welche 
nicht behauptet, daß bisher Intereſſenten von ihrem Befik 
vertrieben worden jeien. Lord Parmpor müſſe ſich daducch 
ufrieden geben, daß Polen erklärt, es werde im 
Falle, daß wirklich Vorfälle eingetreten 
feien, die ſich nicht mit der Verpflichtung 
deckten, ſelbſtändig dieſe Vorfälle wieder 
aut machen. Parmoor erklärte ſich mit dieſem Vorſchlag 
Skrzunskis einverſtanden. Braut ing wünſcht jedoch, daß 
der Parmoorſche Vorſchlag dem Bericht Sonzas befgefügt 
und von dem Völkerbundrat gutgeheißen werde. Zweifels⸗ 
ohne hätten ſich verſchiedene Vorfälle ereignet, die nicht mit 
der eingegangenen Verpflichtung klang 
ſeien. Skrzynski dagegen betont, es ſei unzuläſſig, vor dem 
ſchieds richterlichen Anſpruch bereits anzunehmen, 7 
Vorfälle ass a hätten, die 3 5 it der Verpflichtung 
im Einklang ſtänden. Eine Diskuſſion vor dem Völkerbund⸗ 
rat und eine Korreſpondenz mit dem Sekretär des Völker⸗ 
bundes über dieſe Angelegenheit führte zu nichts. Der Völ⸗ 
kerbundrat müſſe ſich mit der Erklärung des polniſchen Dele⸗ 


gierten als Antwort auf die Anregungen Parmoors zufrie⸗ 


den geben. Parmvor wünſchte, daß ſeine Reſolution dem Be: 
richt angefügt und die Erklärung Skrzynskis zu Protokoll 
genommen werden. Skerzy ski hielt bemgegen⸗ 
über aufrecht, daß für Polen nur die Erklä⸗ 
rung ſeines Vertreters verpflichtend ſei, 
aber nicht die Reſolution Parmoor s. Nies 
mand dürfe in das gegebene Wort des Ver⸗ 


treters Polens irgendwelche Zweifel ſetzen. 


Der Bericht Souza Dantas wurde daraufhin ohne die von 
Parmoor vorgeſchlagene Anderung angenommen. 
IZn dieſer Tatſache ſieht der Bericht des „Kurjer Poranny“ 
einen Erfolg für Pole i 423 {Ar 


derartige 
Reſolution, jo erklärte Par moor, ſei nötig, da man die 


in Einklang zu bringen 


N der Bölterbundrat und die deutſche Minderheit in Polen. 
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Nentenmark 


„Die Berichte der reichsdentſchen und Danziger Preſſe über 
die letzte Sitzung des Völkerbundrats find z. T. ſalſch, z. T. un⸗ 
klar und können nur Verwirrung anrichten. Der polniſche 
Bericht dürfte die Dienstagkonferenz, die über wichtige 
Fragen des Deutſchtums in Polen handelte, in ihren weſent⸗ 
lichſten Momenten richtig geſchildert haben. Die Richtig⸗ 
keit und Berechtigung der deutſchen Beſchwer⸗ 
den ſteht außer Frage. Wenn Herr Skrzynski be⸗ 
hauptet, daß Polen die eingegangene Verpflichtung Kozmin⸗ 
skis im wahrſten Sinne des Wortes gehalten 
habe, ſo verweiſen wir nur auf die im Seim und im Völ⸗ 
kerbundrat vorgebrachten Veſchwerden über die Praxis des 
Poſener Liquidationskomitees. Wir können im beſten Falle 
nur annehmen, daß der PAT.⸗Bericht au dieſer Stell« uns 
richtig iſt. Herr Skrzynski konnte unmöglich dieſe vielfach 
belegten Tatſachen abſtreiten 

Als ſachliches Ergebnis der letzten Völkerbundrats⸗ 
ſitzung iſt feſtzuſtellen: 

In der Staatsangehörigkeitsfrage: 6 

1. Es bleibt bei der Entſcheidung des neu⸗ 

tralen Schiedsrichters, des Belgiers Kaeckenbeck, 

die Anfaug Juli zu erwarten iſt. Alle anderslautenden 

Meldungen der reichsdeutſchen und Danziger Preſſe find 


2. Polen verſpricht zum zweiten Male feierlich, 
daß es bis zu dieſem Schiedsſpruch keine vollendeten 
Tatſachen gegenüber den von dem Schiedsſyruch betroffe⸗ 
nen Perſonen ſchaffen werde. N . 

3. Polen verpflichtet ſich, alle namhaft gemachten Fälle 
zu unter ſuchen, in denen trotz der Verpflichtung des 
Herrn Kozminski die Liquidation über Güter ausge⸗ 
ſprochen wurde, deren Eigentümer erſt nach dem Wiener 
Schiedsſpruch über ihre Staatsangehörigkeit Gewißheit er⸗ 


halten. 5 Ni N 
II. In der Anſiedlerfrage: 0 

Polen zahlt für 500 annullierte Anſiedler den Pauſchal⸗ 
ſatz von 2,7 Millionen Goldfranken. Das wäre für jede An⸗ 
ſiedlung ein Betrag von 5400 Goldfranken. R 

Wir ſtellen ſchou heute vor der Geſchichte 
feſt, daß dieſer Betrag die intereſſierten 
Anſiedler keineswegs zufriedenſtellt und 
nicht als volle Entſchädigung für ihre Ver⸗ 
luſte anzuſehen iſt. Die enteigneten Anſiedlungen 
werden heute vom polniſchen Staate für 9000 bis 20 000 
Goldfranken wiederverkauft, eine Summe, die noch durch 
einen Zuſchlag von 80 Prozent erhöht werden fol. Es iſt 
klar, daß eine Abgeltung mit 5400 Goldfranken, welche de 
jahrelangen Verdienſtausfall des Anſiedlers nicht einm 
Ei Betracht zieht, keineswegs als gerecht bezeichnet werden 
ann. ! 9 a 


\ 


das Bertenuen für den Außenminister = 


0 Bamonsti. 
Warſchau, 18. Juni. Für den Autrag des nat 
Dabski, in dem Budget des Miniſters Zamoyski 100 Zl. 
zu ſtreichen und dem Minijter das Vertrauen zu 
entziehen, ſtimmten im Sejm 38 Abgeordnete der PPS. 
(von 41), von den 60 Mitgliedern der Vereinigten Volks⸗ 
parteien 38, von den 17 Mitgliedern der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartet 13, von der 20 Mann ſtarken Gruppe Bryls 12, 
von dem 34 Mitglieder zählenden Jüdiſchen Klub 23, von 
dem 17 Mitglieder zählenden Deutſchen Klub 6, von 
den 19 Ukrainern 12, von den 11. Weißruſſen 3 und außer⸗ 
dem 2 Kommuniſten. Gegen den Antrag ſtimmten 
von den 100 Mitgliedern der Nationaldemokratie 82, von 
den 24 Chriſtlich⸗Nationalen 17, von den 39 Abgeordneten 
der Chriſtlichen Demokratie 29, von den 44 Piaſten 16, von 
den 4 Mitgliedern der Katholiſchen Volkspartei 3 und von 
dem Ukrainiſchen Bauernklub 2. N 1 8 
Der Grund für das Fehlen mehrerer Mitglieder der 
Rechten bei der Abſtimmung war, wie der 


Begrüßung der franzöſiſchen Biſchöfe, die gerade auf die 
Zeit der Abſtimmung fiel. Von der Linken waren einzelne 
Mitglieder nach demſelben Blatte abſichtlich der Abſtimmung 
ferngeblieben, andere befanden ſich angeblich auf Reiſen 
in der Provinz. Wäre die deutſche Fraktion vollzählig zur 
Stelle geweſen, ſo wäre eine Mehrheit für das Mißtrauens⸗ 
votum des Abg. Dabski zuſtande gekommen. das nur mit 
der knappen Mehrheit von 150 gegen 145 Stimmen abge⸗ 


lehnt wurde. a 


Geht Zamoysli doch? 


Der Warſchauer Korreſpondent der Lodzer „Repu⸗ 
blika“ depeſchiert ſeinem Blatte unter dem 19. 6. M.:: Im 


letzten Augenblick erfahren wir, daß der Außenminiſter Graf 


Zamoyski dem Miniſterpräſidenten Grabski die Bitte 


unterbreitet habe, ihn von ſeinem Poſt en zu ent⸗ sh 
heben. Das Geſuch wurde durch den Minitterpräfidenten 


augenommen, doch nach den bisher vorliegenden Informa- 


* 


das Ergebnis. 1 


„Dziennik 5 
Poznauski“ ſchreibt, der landwirtſchaftliche Kongreß und die 


tionen wurde ein Nachfolger bis jetzt noch nicht ernannt. Von 


X; 


68 4 
N 2 


N: 
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der Regierung werden zwei Kandidaturen in den Vorder- J ſei ſchon jetzt zu Maßnahmen des Wohlwollens bereit. — In 


grund gerückt, und zwar ſollen Skrzyüski und Graf 
Tarnowski die meiſten Chancen haben. 


Macdonald über eutſchlands Eintritt 
in den Böllerbund. 


Eine beſtellte Anfrage im Unterhaus? 


Aus London wird gemeldet: Im Unterhauſe wurden 
u. a folgende Fragen an die Regierung gerichtet: 


Hat Deutſchland zu irgendeinem Zeitpunkte den 


Wunſch geäußert, in den Völkerbund einzutreten? 

eſteht Grund zu der Annahme, daß eine Einladung 

des Völkerbundes zum Beitritt im gegenwärtigen Zeit⸗ 
punkte angenommen werden würde? 

Wird die britiſche Vertretung im Völkerbund an⸗ 
gemwieſen werden, darauf zu dringen, daß eine folde Ein» 
ladung ergeht? 

Macdonald antwortete darauf: Deutſchland hat bis⸗ 
her lein formelles Geſuch um Aufnahme in den Völkerbund 
eingereicht. Das Verfahren iſt ſo, daß Nationen, die den 
Wunſch hegen, dem Völkerbund beizutreten, einen ent» 
ſprechenden Antrag bei dieſem ſtellen. Der Völkerbund for⸗ 
dert nicht Nationen auf, ihm beizutreten. Die letzte Frage 
erübrigt ſich daher. Die Regierung Sr. Majeſtät dürfte in⸗ 
deſſen ſicherlich einer Zulaſfung Deutſchlands zum Völker⸗ 
bund zum früheſt möglichen Zeitpunkt günſtig gegenüber⸗ 
ſtehen und ein Geſuch um Zulaſſung begrüßen. 

Auf die Frage, ob die Regierung die Gewißheit beſitze, 
daß Deutſchland die Beſtimmungen des Verfailler Vertrages 
binſichtlich der erlaubten Rüſtungen einhalte, ant⸗ 
wortete Macdonald, er könne nur ſagen, daß der Angelegen⸗ 
heit angeſpannteſte und dauernde Aufmerkfamkeit ne⸗ 
ſchenkt werde, um die gebührende Beachtung der erwähnten 
Verpflichtungen durch Deutſchland ſicherzuſtellen. 


Herriots Zuſtimmung. 


Herriot erklärte dem Parifer Vertreter der „Ne w 
York World“: Die internationale Politik, deren Mittel⸗ 
punkt der Völkerbund iſt, muß aktiv geſtaltet werden. 
Der Frieden kann aber nicht gegen oder ohne die 
Völker gemacht werden. Darum muß Deutſchland an der 
Endlöſung der Reparationsfrage beteiligt werden. Darum 
trete 2 6 für Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund 
und in den Völkerbundrat ein. Die künftige Politik Deutſch⸗ 
lands hängt viel mehr als man glaubt von der Politik der 
Alltierten, beſonders una und von England ab. 
Ein modus vivendi zwifden Frankreich und 
Deutſchland iſt daher erwünſcht. 

* 


Churchill und die „deutſche Revanche“. 


Churchill ſchreibt in Rothermeres „Weekly Det⸗ 
ſpatſch“, wenn nicht der tödliche Antagonismus zwifſchen 
Frankreich, das ſich vor der deutſchen Revanche 
fürchte, und Deutſchland, das entſchloſſen ſei, ſeine Ge⸗ 
ſchichte nicht endgültig durch den Verfailler 
Vertrag . laſſen, behoben werde, 
werde ein künftiges Geſchlecht ſicher Europa wieder in 
Aſche und Staub gelegt ſehen. Es müſſe daher die Politik 
Englands ſein, feinen ganzen Einfluß und feine Hilfs⸗ 
quellen anzuwenden, um Frankreich und Deutfd- 
land wirtſchaftlich, ſozial und moraliſch fo eng zufam- 
meuzuweben, daß ihre Gegenſätze einer Erkenntnis 
ihrer Abhängigkeit von einander Platz machen. C urchill 
iſt der Anſicht, daß weder die deutſche no dite 
ruſſiſche Nation jemals dauernd den durch die Frie⸗ 
5 5 87 feſtgeſetzten Grenzen zuſtimmen 
werden. 


Herriots Negierungsprogramm. 


Aus Paris wird gemeldet: Herriot hat in der Pariſer 
Kammer ein ſehr eingehendes Regierungsprogramm ver⸗ 
leſen, um, wie er ausdrücklich betonte, jedem einzelnen Ab» 
geordneten ein klares Bild von den Abſichten der neuen 
Regierung zu geben. Es heißt in der Erklärung u. a.: 

Im Innern wie nach außen hat die Regierung nur ein 
Biel: Frankreich in der Arbeit und durch den Fortſchritt 
den Frieden zu geben, den es ſo ſehr verdient. Zunächſt den 
moraliſchen Frieden. Wir ſind zwar entſchloſſen, keine Bot⸗ 
ſchaft beim Vatikan aufrechtzuerhalten und das Geſetz über 
die chriſtlichen Orden durchzuführen, aber das alles in keiner 
Weiſe aus dem Gedanken der Verfolgung und Intoleranz 
heraus. Es iſt unſer Ehrgeiz, Frankreich den ſozialen 
Frieden zu geben. Die Erklärung kündigt an, daß die Re⸗ 
gierung noch heute einen großen Amneſtieentwurf einbringt, 
der nur Verräter und Fahnenflüchtige ausſchließt und der 
die Wiedereinſtellung der beim Streik 1920 entlaſſenen 
Eiſenbahnarbeiter betreiben wird. 

Zur Frage der Außenpolitik und der Sicherheit 
Frankreichs führte Herriot aus, daß auf militäriſchem 
Gebiet eine Herabſetzung der aktiven Dienſtzeit 
beabſichtigt ſei, die aber ſo durchgeführt werden müſſe, daß 
Frankreich dadurch in keinem Augenblick geſchwächt 
werde. Herriot weiſt ausdrücklich jeden Gedanken an 
Annexion und Eroberung zurück. Die Regierung werde mit 
Feſtigkeit die im Friedensvertrag niedergelegten Rechte 
Frankreichs verteidigen, das Anſpruch auf Re pa⸗ 
rationen habe, und dieſe im Namen der Gerechtigkeit 
verlange. 

Sobald Deutſchland hinſichtlich der Reparationen 
und der Sicherheit ſein Verhalten mit dem Friedensvertrag 
in Einklang gebracht habe, werde es ihm freiſtehen, in den 
Völkerbund einzutreten. Die Regierung ſei gegen 
die 5 der Iſolierung und der Gewalt, die zu terri⸗ 
torialen Beſetzungen und zu Pfandnahmen 0 Ange⸗ 
ſichts der Notwendigkeit, nicht allein Frankreich, ſondern 
alle Völker gegen eine neue Offenſive des nationaliſtiſchen 
„Alldeutſchtums“ zu ſchützen, halte die Regierung es aber 


nicht für möglich, das Ruhrgebiet zu räumen, 


bevor die Pfänder mit wirkſamen Garantien für die Durch⸗ 
führung konſtituiert und den zu ihrer Verwaltung beſtimm⸗ 
ten internationalen Organiſationen übergeben ſeien. ie 
Regierung halte ferner eine gemeinſame Überwachung 
der Entwaffnung Deutſchlands durch die Alltier⸗ 
ten und ſo bald wie möglich durch die Kontrolle des 
Völkerbundes für nötig. Das Sicherheits 
problem ſoll durch Garautiepakte gelöſt wer⸗ 
den, die ebenfalls der Kontrolle des Välkerbundes 
unterſtellt fein ſollen. c 

Frankreich werde mit allen Mitteln für einen aufrich⸗ 
tigen und dauerhaften Frieden arbeiten. Seine Regierung 
werde nach beiten Kräften bei allen Völkern den demokra⸗ 
tiſchen Geiſt ermutigen, auf den ſie ſich ſelbſt berufe. Der 
Völkerbund und alle internationalen Einrichtungen zum 
Zwecke der Sicherung oder des ſchiedsgerichtlichen Ausgleichs 
ſollen befeſtigt werden. Die Regierung werde eine Ver⸗ 
ſt är kung der Bande zwiſchen Frankreich, 


we feinen Alliierten und feinen Freunden er⸗ 


ſtreben. Mit ihrer Hilfe ſollen jene Garantien der Sicher⸗ 
heit gewährleiſtet werden, die der Sachverſtändigen⸗ 
bericht vorſehe. Frankreich werde aber gegenüber jenen 
Deutſchen, die den Revanchegeiſt und den Geiſt der mon⸗ 
archiſchen Reaktion nähren, keine Schwäche kennen. Es 


wünſche, daß die deutſche Demokratie ſich kräftige und 


dieſem Zuſammenhang gibt Herriot die bereits gemeldete Er⸗ 
klärung über die Begnadigungsmaßnahmen zugunſten 
eines Teiles der (wider jedes Völkerrecht!) Gefangenen 
und Ausgewieſenen ab. 

Herriot kam ſchließlich auf die Beziehungen 
Frankreichs zu Rußland zu ſprechen und teilte mit, 
daß Frankreich ſchon heute die Wiederaufnahme der 
normalen Beziehungen zu Rußland vorbereite. 
Sie ſoll unter den Bedingungen erfolgen, die der Reſpekt 
vor den Verträgen gebiete. Für Frankreich müßten aber zur 
Berückſichtigung der franzöſiſchen Intereſſen gewiſſe 
Vorſichtsmaßregeln getroffen und Informationen 
geſammelt werden, mit deren Einziehung bereits begonnen 
worden ſei. 


der Ruf nach Vergeltung. 


Kriſe im Kabinett Muſſolini als Folge 
der Ermordung Matteottis. 


Die Affäre des verſchwundenen ſozialiſtiſchen 
Abgeordneter Matteotti zieht immer weitere 
Kreiſe. Eine Anzahl faſziſtiſcher Miniſter hat Muſſolini 
ihre Portefeuilles zur Verfügung geſtellt. Der Miniſter⸗ 
präfident rief darauf ſofort einen Kabinetts rat ein, 
in dem er eine ausführliche Erklärung über die Lage abgab. 
Die als tatſächliche Urheber der Entführung 
Matteottis am ſchwerſten belaſteten Perſonen ſeien bereits 
verhaftet. Nach den übrigen Helfershelfern werde eifrig 
gefahndet. 

Nach ſeiner geſtern erfolgten Rückkehr aus Spanien emp⸗ 
fing der König ſogleich Muſſolini und ernannte auf 
feinen Vorſchlag den Kolonialminiſter Feder zoni zum 
Miniſter des Innern. Muſſolini, der bisher nebenbei 
Innenminiſter war, übernimmt interimiſtiſch das Kolontal⸗ 


miniſterium. — Der Miniſterrat ernannte den Pris 


fekten von Trieſt Crespomoneada zum Generaldirek⸗ 
tor der italieniſchen Polizei. Senator de Bono, der his⸗ 
herige Leiter des Polizeiweſens, bleibt Kommandant der 
faſziſtiſchen Nationalmiliz. 

Die Flucht des Direktors des faſziſtiſchen „Corriere 
Italiano“, Filipelli, wird beſtätigt. Außerdem hat ſich 
der Preſſechef Ceſare Roſſi der Verhaftung durch die 
Flucht entzogen. Über die Flucht Filipellis wird berichtet, 
daß er zuletzt auf dem Bahnhof von Piacenza aefehen wor⸗ 
den ſei. Zwei faſziſtiſche Abgeordnete riefen Schutzleute 
herbei, die ſich aber weigerten, ihn zu verhaf⸗ 
ten. Ehe ein höherer Beamter zur Stelle war, war be⸗ 
reits die Spur verloren. Das Verhalten der Polizei wird 
1 den Kreiſen der faſziſtiſchen Abgeordneten nicht ge⸗ 
gebilligt. 

Die Lage verſchärft ſich dadurch, daß von kommuni⸗ 
ſtiſcher und ſozialiſtiſcher Seite der Verſuch gemacht 
wird, Streiks und Straßenkundgebungen hervorzurufen. 
Allerdings iſt durch eine Warnung der ſozialiſtiſchen Partei⸗ 
leitung der verſchiedentlich propagierte Generalſtreik faſt 
nirgends durchgeführt worden. 


In Rom ſind Truppen zuſammengezogen. 


in Umlauf zu 
ſetzen. widrigenfalls mit Präventivzenſuren gedroht wird. 
7 b eh le, die gegen die 


Macdonald hat den hieſigen engliſchen Botſchafter 
telegraphiſch beauftragt, ihm über das tragiſche Ende des 
hm perſönlich bekannten Matteotti genauen 
Bericht zu erſtatten. Die franzöſiſchen Sozialiſten haben an 
die Parteileitung der italieniſchen Sozialiſten telegraphiert 
an 2 Bedauern und ihren Abſcheu über diefe Tat aus⸗ 
gedrückt. 


der Zrennungsſtrich. 


Der „Kurjer Poranny“ veröffentlicht unter dem 17. 6. 
eine amtliche Verlautbarung, daß am Montag der 


Fürſt von Pleß 


mit ſeinem Sohne durch den Staatschef emp⸗ 
fangen ſei, und daß ſich der Fürſt unter dem Namen 
eines Fürſten von Pszezyna habe einführen laſſen. 
In der amtlichen Verlautbarung wird geſagt, daß der Fürſt 
von einer alten Piaſtenfamilie abſtamme und es ganz 
natürlich ſei, daß er nunmehr den polniſchen 
Namen annehme, nachdem er vpolniſcher Staats⸗ 
bürger geworden ſei. 

Die polniſche Linkspreſſe ſagt dazu, daß es in Polen 
keine Fürſten gäbe, und daß ihr nur ein Herr von Pleß, 
nicht ein Fürſt Pszezyna bekannt ſei. — Die Deutſchen in 
Polen aber nehmen zur Kenntnis, daß wieder einmal ein 
Mann, deſſen Name einſtmals in Deutſchland eine große 
Rolle ſpielte und der ſich ſogar einen intimen Freund 
des Kaiſers nannte, in der Stunde der Not des 
deutſchen Volkes 


ſein Volkstum verleugnet 


hat. Es iſt gut, daß der Strich für alle Zeiten klar 
gezogen wurde. l 


Miniſter Kiedron über die Kriſis in der 
oberſchleſiſchen Induſtrie. 


In der Induſtriekommiſſion des Sejm ſprach 
Miniſter Kiedron über die Urſachen der Wirtſchaftskriſe. 
Die Urſachen der oberſchleſiſchen Kriſe ſucht er zunächſt in 
den Vorgängen, welche die Okkupation und die Aufſtände 
erzeugt haben. Die Grenzführung habe für den polniſchen 
Teil ſehr ſchädigend gewirkt, da wir bezüglich des Abſatzes 
auf Deutſchland und das übrige Ausland angewieſen 

nd. Der teure Tranſitverkehr durch die Tſchechoflowakei 
at die Preiſe unſerer Kohle ſehr belaſtet. Für die eigenen 
Hüttenwerke haben wir nicht den genügenden harten Koks, 
ſo daß die Hütten durch den Auslandsbezug von Koks und 
Erzen ihre Produkte verteuern. Dies 121 05 zur Hütten⸗ 
kriſis bei. Ferner iſt in Deutſchland der Achtſtundentag 
abgeſchafft, was wieder zur Verbilligung der Produktion 
beitrage. Auf die Forderung einzelner Redner, der Staat 
möge die oberſchleſiſche Induſtrie übernehmen, erklärt der 
Miniſter, daß die Eigentümer des Hüttenwerkes Königs⸗ 
hütte bereit waren, das Werk in ſtaatliche Verwaltung zu 
geben und noch monatlich 200 31. zuzahlen wollten. Das 
fet unmöglich. Die Beſtellungen der polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen an Schienenmaterial find kaum imſtande, zwei ober⸗ 
ſchleſiſche Hütten zwei Monate zu beſchäftigen. Den Vor⸗ 


wurf, daß die polniſche Induſtrie viele ihrer Beſtellungen 


nach Deutſchland gebe, weiſt der Miniſter zurück. Auch die 
veralteten Einrichtungen der Induſtrie ſind ſchuld an der 


Kriſis. An der Stagnation im Abſatz der Kohle iſt der 
Umſtand ſchuld, daß in Polen der Kohlenverbrauch pro 
Kopf nur 15 Kilogramm im Jahre betrage, in Deutſchland 
und Sſterreich dagegen 150 Kilogramm. 

Die Erklärungen des Vizeminiſters Klarner über die 
Tätigkeit der Bank Polski und über die Möglichkeit von 
Krediten fanden eine kühle Aufnahme. 


Polnischer Flottenbeſuch in Pillau. 


Mit Genugtuung berichtet ein Teilnehmer der letzten 
Fahrt des Kanonenboots „Kommendant Pilſudski“ 
nach Pillau über den ritterlichen Empfang, der den pol⸗ 


niſchen Seeleuten durch die deutſchen Militär⸗ 


behörden zuteil wurde. Am Jahrestage der See⸗ 
ſchlacht am Skagerak lief das Kanonenboot 
Gdingen aus und fuhr um 9 Uhr früh, vom deutſchen Lotſen 
geführt, in das flaggengeſchmückte Pillau ein. Im ge⸗ 
gebenen Augenblick wurde die polniſche Flagge herabgelaſſen 
und am Vordermaſt des polniſchen Schiffes ging die deutſche 
Flagge hoch. Gleichzeitig begann der Abſchuß des Ehren⸗ 
ſaluts von 21 Schuß, „des militäriſchen Grußes des polni⸗ 
ſchen Volkes an das deutſche“. 

Darauf erſchien der Adjutant des Feſtungskommandan⸗ 
ten, erkundigte ſich nach dem Verlauf der unter ſtarkem See⸗ 
gang erledigten Fahrt und teilte mit, daß der Feſtungs⸗ 
kommandant den polniſchen Schiffskommandanten, Kom⸗ 
mandeur Steyer, zum Beſuch erwarte. 
ſeines Adjutanten 5 
dantur, wo der Empfang der polniſchen Gäſte mit 
allen üblichen militäriſchen Ehren ſtattfand. 
Währenddeſſen hatten ſich die Offiziere des „Pitſudski“ an 
Land begeben, wo Militärperfonen und Bürgerſchaft zah 
reich verſammelt waren, die ſich — wie der polniſche Berich 
erſtatter bemerkt — tadellos benahmen. Um 4 Uhr ſtieß 
ein Motorboot von Land, das den Feſtungskomman⸗ 
danten mit ſeinem Adjutanten und dem Artilleriekom⸗ 
mandeur vom Platz zum Gegenbeſuch auf das Kanouen⸗ 
boot brachte. Als die deutſchen Gäſte das Verdeck betraten, 
gab es, wie der Beobachter ſchildert, einen Augenblick vo 
großer Eindruckskraft ſowohl für die polniſche Schiffsmann⸗ 
ſchaft wie für die am Ufer verſammelte Volksmenge: Auf 
dem Hauptmaſt der Feſtung ging nachdem Herunter⸗ 
laſſen der deutſchen Flagge die polniſche 
Flagge hoch und die Erde erdröhnte unter 
dem Getöſe der ſchweren deutſchen See⸗ 
geſchütze, die den Gäſten den Ehrenſalut dar⸗ 
brachten, „den militäriſchen Gruß des deut⸗ 
ſchen Volkes an das polniſche“. Nach freundlichem 
Geſpräch, in deſſen Verlauf „das lebhafte Intereſſe und die 
genaue Kenntnis des polniſchen Flottenweſens ſeitens der 
deutſchen Herren deutlich zum Ausdruck kam“, verließen die 
Bordgäſte unter den üblichen Ehrenbezeugungen das Ka⸗ 
nonenboot. . 2 a 

Der polniſche Teilnehmer ſchließt an ſeinen in der „Gaz. 
Kasz.“ veröffentlichten Bericht die Hoffnung, daß nunmehr 
„das erſte Eis gebrochen ſei“ und das gegenſeitige Ver⸗ 
hältnis der deutſchen und polniſchen Marine ſich auch fortan 
bei Begegnungen in der Oſtſee in den angenehmen Formen 
internationalen Flottenverkehrs abſpielen werde. 


Republik Polen. 


Grabskis Pläne. 


Warſchan, 17. Juni. Der Miniſterpräſident Grabski 
beabſichtigt, ſich in den kommenden Sommermonaten einer 
Arbeit in allen Teilen des politiſchen Lebens zu widmen 
und im Herbſt ein ausführliches Exvoſé im Seim zu ver- 
öffentlichen, in dem er ein genaues Programm der 
Regierungs politik geben will. mr 


arowski wieder Arbeitsminifter. 


Warſchau, 19. Juni. Geſtern wurde die Ernennung des 
polniſchen Geſandten in Moskau, Darowski, zum 
Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge unterzeichnet. 
Die Beſchleunigung dieſer Ernennung ſteht nach Anſicht der 
„Republika“ im San dei mit der ſchwierigen Lage 
in der Induſtrie. In den nächſten Tagen trifft Darowski 
in Warſchau ein. 8 


Ausban des Eiſenbahnnetzes. 


Warſchan, 17. Juni. Aus amtlichen Quellen wird ge⸗ 
meldet, daß die Verhandlungen mit einer Gruppe engliſcher 
Firmen in Sachen des Ausbaues von 800 Km. Eiſenbahnen 
im ſüdöſtlichen Polen ſich ihrem Ende nähern. Der Koſten⸗ 
anſchlag iſt auf 10 Millionen engliſcher Pfund berechnet. 
Nach Erledigung von Einzelheiten wird der Vertrag wahr⸗ 
ſcheinlich in den nächſten Tagen unterzeichnet werden. 


Das Geſetz zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs. 


Warſchau, 16. Juni. In der Sitzung der Budgetkom⸗ 
miſſion des Sejm kam es nach Annahme des Geſetzprojekts 
über die Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs in 
dritter Leſung zu einer charakteriſtiſchen Szene. Als näm⸗ 
lich ein Referent für das Geſetzesprojekt unter den Kom⸗ 
miſſionsmitgliedern geſucht wurde, . es ſich, daß keiner 
ſich dieſer ſchwierigen und heiklen Aufgabe unterziehen 
wollte. Die Angelegenheit mußte daher dem Sejmmarſchall 
übergeben werden, der nach dem Sejmreglement ſelbſt einen 
Referenten beſtimmen wird. 


Die franzöſiſchen Biſchöfe in Warſchan. 


Die franzöſiſchen Biſchöfe, die dieſer Tage in Polen 
angekommen jind, find nach einem Beſuch in Czenſtochau am 
Dienstag nachmittag in Warſchau eingetroffen. Die hohen 
Gäſte wurden vom Kardinal Kakowski in Begleitung 
des Biſchofs Gall, des Domherrn Puchalski und ans 
derer Geiſtlicher, ſowie vom Chef der franzöſiſchen Miſſion, 
General Dupont, mit dem Perſonal der Miſſion erwartet. 


Deutſches Reich. 
Aufhebung der deutſchen Ausreiſegebühr. 


Das Reichskabinett hat in ſeiner W be⸗ 
ſchloſſen, dem Reichspräſidenten die Aufhebung der Aus⸗ 
reiſegebühr von 500 Mark zu empfehlen. Der Reichspräſi⸗ 
dent hat ſich einverſtanden erklärt. Der Erlaß einer ent⸗ 
ſprechenden Verordnung ſteht bevor. f 


Aus anderen Ländern. 


Wahlen in Sübafrika. 


Nach den jetzt vorliegenden Wahlen zum ſüdafrikaniſchen 
Parlament eutfallen auf die ſüdafrikaniſche lenglandfreund⸗ 
liche) Partei 29, auf die Arbeiterpartei 18, auf die Natio⸗ 


naliſten (Buren) 16, und auf die Unabhängigen ein Sitz. 


noch aus, da 


Viele Reſultate vom flachen Lande 415 i 
9 


ſchwere Stürme die telegraphiſche 


aben. dar 
Trotz der Nachricht von den Wahlen in Südafrika, die, 


wie es ſcheint, der Englandpartei eine Nieder: 
lage gebracht haben, trat an der Londoner Börſe keine nach⸗ 
gebende Bewegung ein, da die Perſönlichkeiten der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Banken erklärten, daß die Arbeiterpartet zum 
größten Teil aus Engländern beſtehe und ſich aus ruhigen, 
loyal denkenden Elementen zuſammenſetze, jo daß ſich ſelbſt 
bei Regierungswechſel die Bande 
England nicht lockern würden. 


» 


aus 


In Begleitung 
egab ſich dieſer ſodann zur Komman⸗ 


— 


zwiſchen Südafrika und 


x 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Ortsnamenänderungen in Pommerellen. 


Der Wojewode von Pommerellen hat im Einvernehmen 
mit der General⸗Poſtdirektion die Anderung einiger Orts⸗ 
namen in Pommerellen angeordnet, um die . 

mit gleichnamigen Orten zu vermeiden. Danach heißt e 
fortan: 1. Nowa Cerkiew, k., Chojnice, ſtatt Nowa Cerkiew 

bpow. chojnieki): 2. Janowo Gniewskie, ſtatt Janowo (pow. 
gniewski); 3. Biskupiec Pomorski, ſtatt ma pow. 
lubawski); 4. Nowemiaſto n./Drwencom, ſtatt Nowemiaſto 
(pow. lubawski); 5. Nowydwor n.) Drwencom, ſtatt Nowy⸗ 
dwor (pow. lubawski); 6. Waldowo Koscielne, ſtatt Waldowo 
(pow. ſempolenski); 7. Rozanna na Pomorzu, ſtatt Rozanna 
(wow. ſwiecki). 


20. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Eine pommerelliſche Handwerkertagung hat die hieſige 
Handwerkskammer für den 22. und 23. Juni nach Graudenz 
einberufen. Montag finden im Schützenhauſe beſondere Be⸗ 
ratungen zwecks Begründung noch nicht beſtehender Innun⸗ 
gen ſtatt. um 6 Uhr wird eine Deputation dem Staats: 
präſidenten eine Denkſchrift einhändigen. * 

A Segelſport. Ein großes Boot mit geſchwellten 
Segeln, ein fait ungewohnter Anblick, bemerkte man geſtern 
auf dem Strom. ie Fahrt ging ſtromauf. Nachdem der 
Ruderſport nun mieder aufzuleben beginnt, ſcheint auch der 
Segelſport wieder in Gang kommen zu wollen. An win⸗ 
digen Tagen bemerkt man nachmittags und gegen Abend 
auf dem Strom verſchiedene Segelboote, welche vor dem 
Winde dahintreiben und die verſchiedenſten Manöver aus⸗ 
führen. Es ſind allerdings nicht mehr die eleganten Segel⸗ 
boote, die man früher auf dem Waſſer bemerken konnte, aber 
der Anfang iſt gemacht. Der Motorbootſport hat ſich 
ebenfalls ſehr vermindert. Während früher verſchiedene 
Motorboote, darunter ſeetüchtige, hier heimiſch waren, be⸗ 
merkt man jetzt nur noch eins auf ſeinen Fahrten. 
Traften kommen jetzt faſt täglich ſtromab. 

Der Mittwoch⸗ Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt. Es 
wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 1,6—1,8, Eier 2,7, 
Glumſe 0,5, Kartoffeln 6,0, Rhabarber 0,5, Spinat 0,5, Sauer⸗ 
ampfer 0,4, Salat (Kopf) 0,2—0,4, Spargel 2,0—4,0, Gurken 
2,0—8,0, Blumenkohl 1,0—4,0, Stachelbeeren 1,0, Kirſchen 1,5 
bis 2,5, Garteneroͤbeeren 4.0—5,5, Walderdbeeren 6,0, To⸗ 
matenpflanzen 0,5. Der Fiſchmarkt zeigte eine beſſere Be⸗ 

ſchickung als am Sonnabend. Es waren folgende Preiſe 
notiert: Aal 2,5—3,5, kleiner Aal 2,0, Hecht 2,0, Karauſchen 
15-18, Barſche 15, Maränen 2,0, Plötze 0,6, Breſſen 15, 
NRNotaugen 12, Krebſe 08. Es wurde ziemlich geräumt. Ge⸗ 
flügel war genügend vorhanden. Es wurden gezahlt für 
ö Gänſe gerupft 1,0 pro Pfund und Hühner in Federn 4,0 bis 
5,0, Tauben 3,0 pro Paar. Der Fleiſchmarkt war reich be⸗ 
ſchickt. Es reichen nun nicht mehr fünf Reihen Fleiſcher⸗ 
buden aus. Es iſt bereits die ſechſte angefangen. Außerdem 
ſtehen noch einige Fleiſcherbuden auf dem Getreidemarkt. 
Die Preiſe find ziemlich unverändert. ; x; 

Der Schweinemarkt zeigt immer das gleiche Bild: 

ſtarke Beſchickung und wenig Käufer. Die Ferkelpreiſe ſind 

wieder auf 15,0— 20,0 pro Paar gefallen. Für Magerſchweine 
im Gewicht von 1,5 Zentner forderte man 60,0 pro Stück. Der 
Umſatz war trotz der niedrigen Preiſe gering. Es mußten 
viele Schweine nach Hauſe genommen wer ® 
ehrere Trinkbunnen für Tiere hatte der ehe⸗ 

malige Tierſchutzverein auf einigen Plätzen aufgeſtellt. 
Aus den monumentalen gußeiſernen Brunnen können 
Vögel, Pferde und Hunde den Durſt löſchen. Seit einigen 
Jahren find die Waſſerzuleitungen in Unord⸗ 
nung geraten und die Brunnen ſpenden kein Waſſer 
mehr. Vor einigen Wochen ſah man an ihnen Arbeiter 
beſchäftigt und man hoffte, daß die Brunnen in nächſter 
Zeit wieder ihren Zweck erfüllen würden. Die Hoffnung 
war leider verfrüht, denn noch immer ſind die Becken nur 
mit Waſſer gefüllt, wenn es gerade geregnet hat. 57 
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Thorn (Toru). 


E Von der Weichſel bei Thorn. Mittwoch früh wax der 
Waſſerſtand wieder zurückgegangen und ſtand auf 1,65 Meter 
über Normal. — An Schiffsverkehr notierten wir: Der 
Bromberger Dampfer „Konrad“ traf Dienstag hier ein und 
holte am Mittwoch zwei Traften aus Zlotterie ab, mit denen 

er ſtromabwärts dampfte. Dampfer „Wilhelmine, aus) 
Schulitz kam leer von oben zurück. Ohne Dampferhilfe paſ⸗ 
ſterten zwei Traften die Stadt. *. 
# Die Johannis⸗(Wianki⸗) Feier an der Weichſel bei 
Thorn wird, wie wir hören, nicht am Johannistage ſelbſt 
ſtattfinden, ſondern auf einen ſpäteren Termin verlegt. Der 
Grund iſt in der Anweſenheit des Staatspräſidenten 
in Graudenz zu ſuchen, wohin ſich auch die Spitzen der 
Kommunal-, Staats⸗ und Militärbehörden aus Thorn be⸗ 
geben. Auch find die Fahrzeuge der Weichſelflottille, auf 
deren Mitwirkung man wieder rechnet, bis zum 24. d. M. 
nicht zurückzuerwarten. j 50 
4 + Ein Volksfeſt zum Beſten der Zwecke der Pommerelli⸗ 
ſchen Luftſchutz⸗Liga fand am vergangenen Sonntag 
im Walde bei Gurske, Kreis Thorn, ſtatt. Das Vergnügen 
wurde durch das unfreundliche kühle Wetter beeinträch 


tigt. f 
E Der Paddelboot⸗Sport, der vor zweit Jahren in 
Thorn noch gänzlich unbekannt war, gewinnt fetzt immer 
mehr Anhänger. Obwohl die Weichſel wegen ihrer auch bei 
flachem Waſſer immerhin noch beträchtlichen Strömung 
weniger zum Befahren mit Paddelbooten geeignet iſt als 
z. B. Teiche und Seen, ſieht man doch ſchon eine ganze An⸗ 
zahl dieſer leichten Fahrzeuge auf ihr kreuzen. Sie erwecken 
das Intereſſe der vielen Spaziergänger am Ufer in hohem 
Maße. die ſich immer königlich freuen, wenn einer der noch 
ungeübteren Fahrer mit dem naſſen Element in ungewollte 
Berührung kommt. Warum die Paddler — ein großer Teil 
wenigſtens — bei einem Sport auf der ſtaubfreien Waſſer⸗ 
oberfläche, der ihren Lungen eine Erholung ſein ſoll, eigent⸗ 
lich immer Zigaretten „paffen“, iſt dem kritiſchen Zuſchauer 
unerklärlich. Sie glauben vielleicht mit brennender Ziga⸗ 
rette und langer Rauchfahne einen Dampfer vorzutäuſchen 
und wiſſen nicht, wie lächerlich fie ſich dadurch machen. — 
Während die meiſten der hier geſehenen Paddelboote einfache 
Einſitzer find, konnte man neulich einen Zibeiſitzer mit zwei 
kleinen Segeln beobachten, der in ſchneller und eleganter 
Fahrt ſtromab flitzte. *. 
R Gas diebſtähle. 
genommene Reviſionen 
einigen Gasdieben auf die Spur. 
Staatsauwaltſchaft angezeigt und ſehen nunmehr ihrer 
ſtrafung entgegen. : 
+ Spurlos verſchwunden iſt jeit ne Tagen die in 
der Nähe von Rudak (bei Thorn) wohnhafte achtzehnjähri ze 
Marta Julkowska. — Gleichfalls spurlos verſchmunden it 


Durch vereinzelte in letzter Zeit vor⸗ 
kam die Leitung der Gasanſtalt 
Sie wurden ſofort der 


Be⸗ 
* 
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rungs verein Kont 
Außer der 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 21. Juni 1924. 


fett Sonnabend vergangener Woche der fünfzehnjährige 
Bäckerlehrling Stefan Szezupakowski. *. 

+ wegen wurde am Sonntag ein junges Mädchen 
in einem Walde der Thorner Niederung. Der Täter konnte 
feſtgeſtellt und verhaftet werden. ** 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Dampferansflüge finden am Sonnabend und Sonnta tatt. 
Näheres ſiehe Anzeige. 10 bes * 


— — 


* Briefen (Wabrzezno), 18. Juni. Aus dem verſchloſſenen 
Stall wurden dem Landwirt Jaranowski in Oſieczek bei 
Briefen drei Pferdegeſchirre geſtohlen. Als Täter 
ermittelte die Polizei zwei halbwüchſige Burſchen aus 
Po die das Diebesgut verkauft hatten. 

* Culmſee (Cheimza), 16. Juni. Der Verein gegen 
dle Hausbettelei iſt nunmehr konſtituiert. Die Eins 
trittsgebühr iſt auf 1 Ztoty feſtgeſetzt, wofür es das an der 
Tür anzubringegde Schild mit der entſprechenden Aufjchrift 
gibt. Die Beiträge betragen für die erſte Kategorie 10 Zt., 
zweite Kategorie 8 Ztoty, dritte Kategorie 4 Zloty, vierte 
Kategorie 2 Zloty und für Arbeiter uſw. 1 Zloty. Die 
Verteilung der Gelder erfolgt durch die Mitglieder der 
Armenkommiſſion in Verbindung mit dem Dezernenten für 
das Armenweſen jeden Freitag. — Sonntag wurden in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche 28 Kinder, und zwar 
10 5 18 Mädchen, durch Pfarrer Kuberski ein⸗ 
geſegnet. 

* Dirſchau (Tezew), 18, Juni. übermäßig hohe 
Preiſe muß man auf unſeren Wochen märkten im 
Vergleich zu denen anderer kleinerer und größerer Städte 
namentlich beim Kauf von Gemüſe und Obſt jetzt feſtſtellen. 
Es grenzt an Wucher, wenn ein Verkäufer von Gemüſe 
heute früh für ein Bündchen Radieschen eine Million Mark 
verlangte, wofür man in Graudenz und Thorn nicht mehr 
als den vierten Teil bezahlt, mit Gurken, Salat, Rhabarber, 
Stachelbeeren, Spargel das gleiche, überall im Vergleich zu 
den auswärtigen Preiſen hier das doppelte und dreifache. 
Aber auch die Butter⸗ und Eierpreiſe ſind hier ganz be⸗ 
deutend höher als in Thorn und ſelbſt in Poſen. — An⸗ 
geſchoſſen wurde an einem der letzten Abende durch un⸗ 
bekannte Hand der polniſche Finanzkontrolleur der Grenz⸗ 
ſtelle Swietlikowo bei Dirſchau, Kobielski, als er ſich auf 
dem Wege zur Dienſtſtelle befand. Der Verletzte wurde in 
das Krankenhaus geſchafft. Der Täter war vermutlich ein 
Schmuggler. . 

h. Görzuo (Kreis Strasburg), 17. Juni. Infolge des 
nahen Fronleichnamstages war der heutige Wochen⸗ 
markt gut beſucht. Bei verſchiedenen Produkten hatten 
die Preiſe angezogen. In den Frühſtunden koſtete das 
Pfund Butter noch 1 Million Mark, gegen Mittag bereits 
1,2 Mill. Mark. Ebenſo ſtiegen Eier von 1,3 auf 1,5 Mill. 
Mark. Bei den Fleiſchern beſtand ein größeres Angebot. 
Gekauft wurde Speck zu 111,3, Schweinefleiſch zu 0,8—1, 
Leber⸗ und Blutwurſt je zu 1, Preß⸗ und Fleiſchwurſt je 
zu 1,4 Mill. Mark. Neu waren Keuchel, welche paarweiſe 
zu 4—5 Mill. Mark zu haben waren. Hühner koſteten 3—5, 
Enten 4—6 und Gänſe 6—8 Mill. Mark das Stück. Roggen 
ſtellte ſich heute auf 8—8,5, Kartoffeln auf 3,5—4 Mill. Mark 
der Zentner. Rohwolle wurde pfundweiſe zu 5 Mill. Mark 
angeboten. — Auf dem Schweineſtand war die Zufuhr 
von Abſatzferkeln ſtärker. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 
15 und 20 Mill. Mark (6—8 Wochen alt) das Paar. 

Konitz (Choinice), 18. Juni. Der Verſchöne⸗ 

hat ſeine Tätigkeit wieder aufge⸗ 
nlage eines Kindergartens zwiſchen 


Wieſen⸗ Verpachtung 


Dienstag, den 24. d. M., nachm. 3 Uhr 
werden ca. 40 Morgen Wieſen in Pawlowko, 
ſüdlich dicht am Kanal gelegen, in einzelnen 
in Chelmno mit großer Parzellen an Ort und Stelle an den Meiſt⸗ 
Werkſtatt und Garten. bietenden gegen Barzahlung verpachtet. 
paſſend für jedes Ge, Ebendaſelbſt find ea. 10 Morgen erſtklaſſige 
werbe, evtl. m. vollſt. Torfwieſen zu verkaufen. : 8808 
Züchlerei« Einrichtung, Berendt, Pamtöwke, 


Nite. fis zunſt durch _pocata Diolg — Bahnftation Bawlöwet, 


io Alert, os. Obſt⸗ u. Grasnutzung 


Folw. Kijewski, pow. 
18085] eines 12 Mrg. großen Obſtgartens iſt ſofor 
zu verpachten. 16086 


Bahnſt. Plutowo. 
Dom. Suchoraczek p. Wiecbork, 


eee eee eee 
Pomorze. 


unshengil Be 


n der Nacht vom 16.—18. wurden mir 
72 m groß, 5jährig, 3 0 


ga e 2 Immer: Fahrräder 
geſtohlen. 


3 geritten und 
be dee 
reis ot. 
Zu: 1. Mare J. Hirſch⸗ Dobrez, o. Klelderſchu 
vorrichtung, i 
2. o. Kleiderſchutzvorrichtung 
in den Felgen rote Streifen, beide mit 
Torpedo⸗ Freilauf. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Wiederbringer erhält Belohnung, 
R. Zuppke, Mirowice, 
pow. Bydgoszez bei Prusscz. 


nommen. 


Geſchäfts⸗ 
grundſtück 


Dom. Borôpwki, 
poczta Przepalkowo, 
pow. Sepolno. 17975 


Stoewer⸗Auto 


6/18 P, S., 4 ſitzig, neu 
lackiert, in allerbeſtem 
Zuſtande, mit Zu⸗ 
laſſung, günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Otto Hinz, 
Brieſener Zeitung, 18026 


Wabrze ino, Pom. 
Motorrad 


N. S. U., älteres Modell, 
3 P. S., fahrfertig, ſehr 
preiswert zu verkauf. 
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Graudenz. 


Stadtmiſſion, Oarodowa (Gartenstr.) 9 
9 Pf; Gl 


err Pfarrer Glahn aus Romanowo hält 
täglich abends 


e ng Voöräg 


Nachm. 3 Uhr iſt Bibelitunde, 17836 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 


W 
1000 Stg. Dir. 
SEEN ee Aue ur 


4½ u. 5 m lang, franko nehme ich zurück. ısooo| (1. n. Trinitatis). 3 


Stati bzu⸗ x Evangel. Gemeinde 
enen 155 SE FETT I WERT aan Graudenz. Vorm. 10: 
1 f = Einfegnung, Pf. Jacob 
Adminiitratur Dienstag, den 24.6 vorm. 
Station Klanino, 10 Uhr: Abendmahl für 
5. Starzyno,. : falle Konfirmierten, Pf 
e Jacob u. Dieball. Mitt- 
Eplartoffeln! „ aller Art. e Hohne fene 
+ fertigt in geſchmack⸗Dieball. 
en ar 1 5 bit date.] voller Ausführung | Leſſen (Lafin). 2 
entr. Wohltmain ; Im. 10 Uhr: Hpuptgottesdienft 
hat abzugeben sr M. Yittmann, b. . 11¼ Uhr: Freitaufen. 
Rasmus prgepetowe Bromberg, Nachm. 5. Uhr: Evange⸗ 
p. Gepölno, Wilhelmſtraße 16. Hilde Jugend. 


| Maschinen 


Nr. 141. 


Krankenhaus und Mädchenſchule ſollen auch am Möuchſee 
Parkanlagen geſchaffen werden, welche das Geſamtbild heben 
werden. — Heute nacht 1,80 Uhr rief die Feueralarm⸗ 
glocke die Bürger aus dem tiefſten Schlaf. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich durch Unvorſichtigkeit gerieten in der Werkſtätte 
der Möbelfabrik Wiwjorra Hobelſpäne in Brand. Bevor 
die hieſige Feuerwehr in Tätigkeit trat und das Feuer 
größere Dimenſionen annahm, konnte dasſelbe von einigen 
Polizeibeamten, dem Beſitzer und den Hausangeſtellten ges 
löſcht werden. 

i euenburg (Nowe), 19. Juni. Am vergangenen 
Sonntag fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Ein⸗ 
ſegnungsfeier ſtatt. Die Kirche war mit Blumen und 
Girlanden reich geſchmückt. Von den 48 Konfirmanden ge⸗ 
hören 10 ſtädtiſchen und 38 ländlichen Familien an. Es 
wurden 20 Mädchen und 28 Knaben eingeſegnet. — Der letzte 
Mittwoch⸗Wochenmarkt war bei ſchönem Wetter leb⸗ 
haft beſucht und brachte in ſeinem Verlauf wieder Preis⸗ 
rückgänge für Butter von 2,2 auf 1,5 Millionen, für Eier 
von 2,2 auf 2 Millionen. Kartoffeln wurden gleichfalls 
billiger mit 4 Millionen angeboten. Hühner koſteten 4 bis 
5 Millionen, junge Gänſe (Küken) 8 Millionen. Die Fiſch⸗ 
preiſe ſtellten ſich wenig verändert für Schleie auf 1,7, Aale 
2,5 und 1,5, Barſe 1,5, Weißfiſche 1 Million teilweiſe 800 000 
Mark je Pfund Ein 14 Pfund ſchwerer Wels wurde 
mit 1 Million je Pfund im ganzen verkauft. 5 

* (Puck), 18. Juni. Nach einer Verfügung des 
Schulkuratoriums in Thorn werden zum 1. Juli zwei an 
der Mittelſchule in Putzig bisher unterhaltene Klaſſen 
deutſcher Schüler aufgelöſt. Als Begründung iſt 
angeführt, daß die Geſamtzahl der Kinder beider Klaſſen 
zuletzt nur 26 Schüler betragen habe. Nach einer Mitteilung 
der Schulleitung an den deutſchen Elternrat bleibt es den 
Eltern überlaſſen, die Kinder entweder in die polniſchen 
Mittel⸗ oder Volksſchulklaſſen zu ſchicken. 

* Stargard (Starogard), 18. Juni. Das hieſige pol⸗ 
niſche Blatt tritt Gerüchten entgegen, nach denen 
die bekannte Tabakfabrik von Goldfarb demnächſt 
geſchloſſen, beziehungsweiſe liquidiert werden ſoll. Der 
„Dz.“ erfährt hierzu von zuſtändiger Seite, daß die in der 
Stadt umlaufenden Gerüchte unwahr ſind, da vorderhand 
keine Liquidierung in Ausſicht ſteht. 

B. Waldan, Kr. Schwetz, 17. Juni. Am vergangenen 
Sonntag fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche durch 
Pfarrer Fiſcher die Einſegnung der diesjährigen 
38 Konfirmanden ſtatt. Unter Vorantritt des Bläſerchors 
begab ſich der Pfarrer mit den Konfirmanden unter dem 
Choral „Jeſu, geh voran“ in das feſtlich geſchmückte Gottes⸗ 
haus. Verſchönt wurde die Feier durch mehrſtimmige Ge⸗ 
länge. des hieſigen Kirchenchors. — Da Pfarrer Fiſcher vom 
Konſiſtorium zu Dienſtreiſen auf zwei Wochen beurlaubt iſt, 
findet am kommenden Sonntag erſt nachmittags um 4 Uhr 
Gottesdienſt ſtatt. 


ünktliche Zuſtellung 


der Deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
Juli heute noch erneuert wird! 


Thorn. 


Deutſche wiſſenſch. 


coοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο ef, 
Bibliothek 


18068 


Abt. I: für Landwirtschaft 


jendorf), pow. Torun, 
Elevatoren, Breitdrescher 
Orig. Düngerstreuer „Westfalla“ 
„Union"-Zentrifugen m. Kugellager 
Schrotmühlen, 
Torf-Stechmaschinen und Torfpressen 
alleinige Fabrikanten der 
Hackmaschine „Hexe“. 


s Abt. II. für Holzbearbeitung 


für Bau- u. Möbeltischlerei 


3 Original e e en 7 7 
Kultivatoren, Pflüge, Drillmasch, NN 
Lokomobilen = Motoren. J uns 17, sap Jbl 
Dampf- und Motordresehkästen 2 Wege ie r 
5 


2 Rüſter⸗ 
Nutzholz 


im Winter gefällt, zu 
verlaufen. Sodtke. 
Grifflowo, poczta Zlo⸗ 


torja, pow. Torun. 18067 


Ampfer Ausflüge 


3 
or 


Fabrikat „Blumwe“, Bydgoszcz 

Spemalität: . Sonnabd., 8.21... 
Gatter, stationär und fahrbar um 6 Uhr abds. fahren 
Kreissägen 2 Dampfer auf 4⸗ſtünd. 


Spazi 
(Mondſcheinfahrt). 
Rückfahrt 10 Uhr, Preis 
2 34. Kinder die Hälfte. 
Sonntag, d. 22. d. M. 
um 11 Uhr vormittags 
fährt ein Dampfer aus⸗ 
flugsweiſe nach 
Ciechocinek 
Preis für Hinz u. riet 
331. Kdr. die Hälſte. Abf. 
v. Cichocinek 8 U. abds. 
Sonntag. d. 22. d. M. 
um g U nachm fährt ein 
Dampf. ausflugsw. n. 

Gurk 
Preis f. Hin» und Rückf. 


D Bandsägen 

® Fräsmaschinen 
Bohrma ine 
Dickten-Hobelmaschinen etc. 

8 Kompl. Transmissionsanlagen 


1 Ill: Reparaturwerkstatt 
® 

Adolf Krause & Lo, 
. TorufrMokre. Karen 


"Schwelß-Anlagen 


= Großes Ersatzteil- Lager 


A Tüchtige Monteure. 
Maschinen-Fabrik 


von Gursk 8 Uhr abds. 


Waſſerſtand ſehr gut! 
illetts vorh. bei d. Ja. 
L. S 
ſtr. 8 u. auf d. Dampfer 


zymanski, Segler⸗ 


erfahrt 


231. Kind. d. Hälfte. Abf. 
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den Generalvertrieb unserer welt-? 
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: Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Glaser 
| Gummi- 


Ersatzteile a, 
- 1A.Hensel 


0 Bahnhofstr. 97, 5 
bDworcowa 97. 
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Lund wirtſchaftsbericht aus eüdpommerellen. 


Wohl ſelten haben die außergewöhnlichen Witterungs⸗ 
verhältniſſe auf die Saaten ſo nachteilig eingewirkt, wie im 
verflofſenen Winter und Frühling. Auch die Ackerbeſtellun⸗ 
gen haben uultebſame Verzögerungen erlitten, deren ſchäd⸗ 
liche Folgen nicht ausbleiben werden. Infolge der großen 
Schneeniedergänge und der ſtarken Schneeaufhäufungen im 
Winter = e auf den Höhenländereien im un⸗ 
ebenen Terrain — hatten ſich in den Talſenken der Acker⸗ 
felder auf den Saaten mehrfach Fehlſtellen gebildet. Der 
angehäufte Schuee, dann aber auch die bei der Schneeſchmelze 
entſtandenen Waſſerflächen waren die Urſachen der Ver⸗ 
zögerung in der Acker bearbeitung und Saat⸗ 
beſtellung, welche mehrfach bis in den Monat Juni hin⸗ 
ein andauerte. über den derzeitigen Saatenſtand kann 
nur ein annäherndes Gutachten bzw. Urteil abgegeben 
werden. Der Winterweizen iſt zurzeit in der Ent⸗ 
wicklung zurückgeblieben. Wo Bodenſenken bedeutende 


Gartensihläudie 


in sämtlichen Dimensionen 


2 empfiehlt 17165 
Ernst Schmidt, 
Bydgoszez, 


. Dworcowa Nr. 93. 
Telefon 288 u. 1616. 


ee 7 ar Stellmacher⸗ und 
Bekanntmachung. Schmiede-Nevaratur. 


Die Straßenbahn⸗Nachtwagen 


ver⸗ i 
hren ie Tote olg werd. bill, entg. genom. 


Ab Bahnhof Ab Okole 2 
Ben 5 Fltohhüte 1.5 le 
55 142 un 2 sara| 

4351 415.) Vodg. w Troey 19. 
7 5 405 M. Dembus. 
42° 430° 
120 845 rahtgeflechte 

) Verkehren nur bis Patzer. . 


Fahrzeit 20 Minuten (Bahnhof—Theater⸗ i 16 8 
platz 8 Minuten, Theaterplatz Okole 12 Min.) unk, kiefer Sie 
Bydgoszez, den 20. Juni 1924. Okkerte ein unter 
Tramwaje i Elektrownie. Ang. des Quantums. 
Alexander Maennel 

Nowy Tomysi 6 


Seu uſw. ein. 17092 


Gebr. Schlieper, 
Gdanska 99. 


Achiung! Landwirtschaft! 
Zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir 


haari⸗ 
i bekaunten ger 
Dampf- u. Motor-Dreschmaschinen „Erica“ 
mit voller Reinigung, für ganz Polen ® 
der Firma . 


| Kujawski & Zak 


Maschinentabrik, Torun ij 
2 een 1 5 1 bitten nr die \ Bücher 
Herren Landwirte, im Bedarfsfalle sich 5 
| mit obiger Firma in Verbindung zu in geschmack- . 
setzen, welche unsere Fabrikate zu vollen, soliden 
9 Original-Fabrikpreisen abgeben wird. " Einbänden 
A Hochachtungsvoll 
a Bevenser Maschinenfabrik A.-G., . A. Dittmann 
E Sevensen. 17971 38 0. m. b. H. 

: Schreibwaren-Haus 


Kirchenzettel 


J Bedeutet anſchließende 


Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗ T. = Freitaufen. 


Sonntag, d. 22. Juni 1924. 
(J. n. Trinitatis). 
Luther -Kirche, Fran 
W eee enſtraße 87/88. Vorm. 
x 1.7, 110 R di 1 B 
Buzygnehmend auf obiges Inserat gaſſahn ir A e 
bitten Vir die geehrten Herren Land- Goltesdienſt. Nachm. 3% 
Wirte, sich schon jetzt auf die Dresch- uhr: Jugend bund. 
maschinen „Erica“ mit voller Reini- Ev. Auth. Kirche, Poſe⸗ 
gung von uns, Originalofferten einholen I nerſtraße 13. Vorm. 10 
zu wollen, und versichern, daß jeder I uhe: Leſegottesdienſt. 
Kunde prompt und gut bedient wird. Landesk. Gemeinſch. 
nsere Devise ist: Großer Umsatz, . Mareinkowskiego (Fiſcher⸗ 
erdienst. ſtraße) 8b. Nachm. 2 
Hlochachtungs voll u: ne 8 ute 
PR 2 : Jugen . r: 
Kujawski & Zak, Evangeliſations verſamm⸗ 
lung, Pf. Laſſahn. Mitt. 
woch, abds. 8 Uhr: Vibel⸗ 
ſſtunde. 
Baptiſten⸗ Gemeinde, 
Pomorska 26. Vorm. 9¼ 
Uhr: Gottesdienſt, Pred. 
N Becker. 11 Uhr: Sonn- 
= ſiagsſchule. Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt, Pred. Becker, 
5½ Uhr: Jugendverein. 
Donnerstag, abds. 8 Uhr: 
er 1. 9 1 
ägerhof. m. 1½ 
Uhr: Gottesdienſt, Pf 
Michalowsti. Donners⸗ 
tag, abds, 8 Uhr: Bibel- 
[ſtunde, Blumwe'ss Kinder⸗ 
heim. 
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Apparats 


ringe 
und 15082 4 
Alle 


Natel. Vorm. 10 Uhr: 
JGottesdienſt und Kinder⸗ 
3 


Bromberg, 


Schnecaufhäufungen erhalten hatten, find die Saaten teils 
ganz ausgewäſſert, teils ſehr dünn und kümmerlich. Auch 
der Roggen hat in gleicher Weiſe gelitten. Wo er ſich in 
günſtiger Bodenlage befindet, iſt ſein Stand gut. Er ſteht 
jetzt meiſtens in voller Blüte, iſt im Halm ziemlich hoch ge⸗ 
wachſen — d. h. auf kulturkräftigem Boden — und kann bei 
einer günſtigen Blütezeit noch immer eine Mittelernte 
liefern. Auf leichterem Sandacker läßt ſein Staud zu 
wünſchen übrig. Auch der ſpät geſäte Roggen iſt zurück⸗ 
geblieben und im Ertrage weniger befriedigend. 

Anders verhält es ſich mit dem Stand der Sommer 
faaten. In den meiſten Fällen iſt das Ausſehen der früh 
beſtellten Saaten krankhaft. Die Farbe iſt blaßgrün. Man 
kommt leicht zu der Annahme, daß die Saatbeſtellung in 
einer Zeit erfolgte, als der Acker noch zu feucht war und 
der emſige Landwirt nicht die Zeit abwarten konnte oder 
wollte, wenn der Acker pflugrecht war. Die ſpäteren, aller⸗ 


Ernten ja von den Witterungsverhältniſſen — beſonders del 
Spätſaaten — abhängig ſind. 

Die Beſtellung der Hackfrüchte — Kartoffeln und 
Rüben — mußte, der großen Bodenfeuchtigkeit wegen, weit 
hinausgeſchoben werden. Sie hat nahezu bis Mitte Juni 
gedauert. Es hat aber Zeiten gegeben, daß auch ſpät ge⸗ 
pflanzte Kartoffeln leidliche Erträge geliefert haben. 

Der Klee iſt im allgemeinen gut durch den Winter ge⸗ 
kommen. Nur durch die ſtarken Schneelager und Waſſer⸗ 
flächen hat er in ähnlicher Weiſe, wie Weizen und Roggen, 
gelitten. In den Niederungen ſind durch eingetretenes 
Quell⸗ und Stauwaſſer die Schäden größer. Es mußten be⸗ 
deutende Flächen — trotz des Deichſchutzes — umgepflügt 
und mit Sommerung neu beſtellt werden. Noch größeren 
Waſſerſchaden haben die uneingedeichten Niederungen er⸗ 
litten, weil auch noch Bodenzerſtörungen und Verſandungen 
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mehrfach vorgekommen ſind. Es find Schäden entſtanden, die & 
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13098 Rinkauerſtr 47, Hf., Its. 


d 4 5 
| Spez: 9ncırobr 


geben ſehr billig ab od. 
tauſchen gegen Hafer. 


A Mittwoch, abd. dunkel⸗ 


Schäferhund 


entlaufen. Geg. Belohn. 
abzug. Chodliewicza ll. 


Besang- 


dings weniger entwickelten Sommerſaaten haben dagegen 
ein beſſeres dunkles Ausſehen. Über die Ernteaus⸗ 
ſichten kann nichts Beſtimmtes angegeben werden, da die 


Wichtig für Besitzer von 


$tock-Motor-Pilügen 


LTTLEC TECHN ECT GERL DIET DEIN TTITDTTTETHTTTTETTTTTTTTTTTTTTTTTTTTITTTTTTTTTTTPTRTTTTTTTTTTITTTTTTTTTTTTT 


Wir veranstalten am 


Dienstag, den 24. Juni d. Ihrs., 
vormittags 11 Uhr, bei der Johannesmühle (Ge- 
meinde Komandorja, Kreis Posen-Ost) ein 


Schaupflügen 


mit dem für Petroleumbetrieb eingerichteten 


Stock- Motor- Pflug 


und laden die Herren Besitzer dazu ergebenst ein. 

Die Johannesmühle ist von der Endstation der elektr. 
Straßenbahn, Linie J, in ca. 20 Minuten zu Fuß zu erreichen. 

Um für genügende Fahrgelegenheit Sorge tragen zu 

können, bitten wir die Teilnehmer um rechtzeitige vorherige 
Anmeldung bei uns. | 

Die Einrichtung für den billigeren Pefroleumbetrieb 
wird von uns für jeden alten Stock-Motor-Pflug geliefert 
und eingebaut. 

Auch unterhalten wir ein sfändiges Lager in Ersafz- 
teilen für Stock-Motor-Pflüge. 

Mit weiteren Auskünften stehen wir gern zu Diensten. 


Landwirtschafiliche Hauptgesellschaft, 


f Tow. 2 ogr. por. J 


POZNAN, Maschinenabfellung. 1 


Preis⸗Abbau 3 


Dam.⸗Slitlerei-Untertaillen 3850 7.) Salonbriketts 
damen « Stiderei - Hemden 11 8 „Kaiser“ oder „Lux“ 


Gross - Vertrieb durch 


Weiße damenblufen ves, 9850 J. 
D. Mouſſelinekleider dane 


vertretungen in 


Steinkohlen, 


dunkel 0850 Z. 
Damen ⸗Lederſandal. a Bua, 12890 T. 
Weiße Vollebluſen Stickerei 14800 I. ö 
9.:5ommerlleider „garniert“ 10 800 3 
Woll. Damenjacken. 8 13. 10300 I. 
DN. Lederſtiefel „Handarbeit“ 19800 II. 
D.⸗Chevereauxichuhe rar 19800 31, 
g. 8 Redeiitiefel „Handarbeit“ 1 I h 

inder⸗Lackſchuhe 1 d 19800 J. 

Um.⸗Laflſchuhe „Handarbeit“ 26800 ZI. 
Herr.⸗Lallſchuhe neueite Mode 23 800 J. 


Mercedes, Moſtowa 2. 


— 
ULLI 180305 


Erstklassiges Drama aus dem Leben 
und Treiben der heutigen Jugend 
in 7 Akten. 18096 


Außerdem: 


„Ich werde 


17713 


und aut ll] Junge Terrierhündin 
liche Muſchka“ 


8 Monate alt, weiß⸗ 
Fleck 


Erotisches Lustspiel in 6 Akten mit 
dem beliebten Humoristen Fatty. 


Damen⸗Waſchbluſen echt. .Maasber Stange 
Kinder ⸗Lederſandal. ar 6830 31, „ ‚Eydgoszes, Pomorske er ; 


Desel. Gross- Vertrieb und General- 


üttenkoks, 
Gießereikoks, Holzkohle, 
1 Rauchkammerlösche, :: 
| 12 Kalk, Zement. 10 
9 1 


Das außergewöhnl. Programm! f 


0 ) 
Jie ll pl Mm Heute zu d. billigſt. Preiſen 
21 Wiederverkäufer 


13 Akte W 13 Akte Sid 


teils gar nicht, teils nur mit erheblichen Geldopfern werden 
beſeitigt werden können. L. 


TROCADERO. 
Im Garten | 


( 
schlechtem 
Wetter 


Täglich 
inter- 
nationale 


iRingkämpfe! 
Prämie 5000 Zoty, 18097 
Heute, Freitag, den 20. Juni 
ringen 3 sehr interessante Paare: 
) ???Wer siegt??? 
1. Grüne Maske cir. Grikis 
Fr oz Weltmeister 
} Technik gegen Kraft! 
2. Aibo etr. Michelsen 
x Finnland Bayern 
2 Sensations-Treffen! 
3. J. W. etr. Spiewaczek 
f Student Polen Weſtmstr. Böhmen 
dä Täglich vor den Ringkämpfen 
- Parade aller Ringer. 
Vor den Ringkämpfen: 
Großes Varietö — 7 


Pl. 1.50, 
8 


Eintrittspreise: I. Pl. 200 II. 
— Begin Uhr. 


Stehplatz 1.00. n 


„Sportbrüder“; 
2 Verein für Fußball u. Tennis. 
Freitag. ande eg 8 ö Ahr 


Vereinsabend. 


Großes 


Tanzvergnügen 
findet am Sonntag, den 29. d. Mts. in 
® Lufowiec 6 


ſtatt. — — — Anfang 6 Ahr nachmittags. 
Es ladet freundl. ein 8822 Das Komitee. 


Gdanska 


pre 
© Nr. 18. 


Kino Corso 


Heute Premiere! 
Der größte Film der Welt: 


Sodom u. Gomorrha 


I. Serle: Die Sünde \ beide Serien 
u, Serie: Die Strafe zusammen. 
In der Hauptrolle: 


= 
Lucy Doraine. 
Anfang: 6,45, 8.45, Sonntags 3.00 Uhr. 
EREBSEENEINEENENNEHENEZEMEEN 


Somaten-Bfanzen Jeutiche Bühne, 


ca 


Bydgosz 
Kohl⸗Pflanzen "°°"|zreitan, den 20. Juni 
u. a. Gemüſepflanzen Anfang 192 Uhr. 
sommerblum.⸗Pfl. Jovan Straus- 


und Jubi ⸗ 
ng. 


eee eee Gruppen⸗Pflanzen dene 


Kino Kristal 


ane Mange 3,23, Hl: 
Jeppich A Bilanzen und des 28. Todestages 
2 Pelargonien u. a. 


Sie Federn 
Pallon⸗ Pflanzen A. Haneke. 
Schling⸗Pflanzen 


Operette in 3 Akten. 
Operettenpreiſe! 
alles in 1 Ausw. 


‚Die Vorſtellung be⸗ 
ginnt um 7¼ Uhr. Es 
wird um pünktliches 
Erſcheinen gebeten, da 

erhalten Rabatt. 15 7 7 05 8 05 
uvertüre die Saal⸗ 

Jul. Roß, türen nicht mehr ge⸗ 
Gärtnerei » Beſitzer, net werden. 

; Sw. Trojen 15. __|Sonntag, den 22. Juni 
abends 8 Uhr: 


Bocianowo 4 zum iesten Male! 
Dort ist de | „Wie ſeßle ich 


günstigste 


nicht heiraten“ Einkaufsauelle then, Dann 


8 ches Kampfſpiel von 


8 
Ae Fledermaus. 


ofas u. 


Täglich von 9 bis 6 Uhr am 


} — — — 
eee he e e 


lem. Die Spielzeit ſchließt F 
29. Juni. 18004 
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| Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 20. Juni. 
Wieder Hundeſperre. ; 


5 Ob einem zu langer Haft verurteilten Verbrecher 
r auch ſo jämmerlich zu Mute iſt wie Neumanns präch⸗ 
gem Dobermann, als er vorgeſtern das gefürchtete Wort 
aus Herrchens Munde vernahm. Erſt glaubte Nimrod 
Dutemiſtiſch. er habe ji) verhört. Aber abends hat es dann 
f rauchen ſogar aus der Zeitung vorgeleſen: Wieder Hunde⸗ 
ſperre! und hat dazu geſeufzt. Der ſchöne, ſchwarze Neu⸗ 
0 ndländer von nebenan, Barry, hat es auch ſchon erfahren. 
Sein Schwanzgemüt hängt traurig, und trüben Blickes 
et er nach Maulkorb, Halsband und Leine, die an der 
Wand im Vorraum der Badekammer hängen wie die 

chreckensgeräte einer mittelalterlichen Folterkammer. Der 
Seppel⸗Dackel, der in Bleichfelde wohnt, ift ein Philoſoph. 
Er will ja immer anders als ſein Herr, reſpektiert keine 
Autorität und kümmert ſich nicht um Beſtimmungen und 
Verfügungen. Einſtweilen ſitzt er fo ſorglos mit vergnüg⸗ 
tem Geſicht, als ginge ihn das alles nichts an. Vielleicht, 
ſo deukt er, wird die Sperre bald wieder aufgehoben, oder: 
in Bleichſelde nimmt mans nicht fo genau. Hektor, Nero, 
Hexe, Waldmann, Strolch, Pitti und Dilli verhalten ſich je 
nach Temperament, Alter und Bildung verſchieden zu der 
neuen Anordnung. Im Prinzip ſtehen ſie ihr natürlich 
ſämtlich ablehnend gegenüber. Darin find fie gleicher An⸗ 
h ſicht mit Frauchen und Herrchen, für die die Sperre auch jo 
maucherlei Unannehmlichkeiten mit ſich bringt. Aber wer 
kaun für die Tollwut! — Mohrchen, der Pudel, iſt einſeitig 
mathematiſch veranlagt, und fo verſucht er ſich zunächſt eine 
BVorſtellung zu machen von der Länge der neunzig Tage, 
und als ihm dies halbwegs gelungen iſt, bemüht er ſich, 
die Stundenzahl der Sklavendauer auszurechnen. Aber da 
verſagen die Großhirnrindenzellen und er gibt es auf, ver⸗ 
gichtet und erkennt in tiefer Melancholie, daß es ratſam iſt, 
nie über den Sinn behördlicher Verordnungen nachzudenken. 


0 $ Die Feier des Frouleichnamstages. Eine Franleich⸗ 
h. namsprozeſſion bewegte ſich geſtern vormittag unter außer⸗ 
ordentlich ſtarker Beteiligung von der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche über den Friedrichsplatz (Stary Rynek), die Friedrich⸗ 
ſtraße (Dluga) entlang und dann in einem Rundgang um 
den Friedrichsplatz. Sehr ſtark war auch die Teilnahme an 
der Prozeſſion in Bleichfelde (Bielamti), die nachmittags 
attfand. Hier wurde mit beſonderer Feierlichkeit die beim 
N Kreiskrankenhauſe neu erbaute Kapelle eingeweiht. 
Die deutſchen Katholiken der Jeſuitenkirchen⸗ 
gemeinde fanden ſich. wie alljährlich, zur Feier des Tages 
im Elyſiumgarten zuſammen. Die beiden neuen Geiſtlichen, 
die Präbendare Heimann und Kaluſchke und auch 
Herr Kiender vom Kirchenvorſtand hielten Anſprachen. 
Ter Cäcilienverein brachte unter der bewährten 
Leitung von Dr. Dombrowski ſtimmungsvolle Weiſen 
in hervorragend klangſchöner Abtönung zu Gehör. Die Bes 
teiligung an der Feier war auch hier außerordentlich ſtark, 
und das Seit verlief in ſchönſter Harmonie. 
0 Zuſchläge zu den Gewerbeſcheinen. Das Finanz⸗ 
miniſterium erinnert daran, daß am 30. d. M. der letzte 
ermin für die Zahlung der Zuſchläge für die Gewerbe⸗ 
ſcheine abläuft, d. h. der Nachzahlung des Unterſchiedes 
zwiſchen dem bisherigen Preiſe und demjenigen, der durch 
die Verordnung des Stagatspräſidenten vom 12, April feſt⸗ 
geſetzt worden iſt. Der Zahlungstermin wird unter 
einen Umſtänden verlängert werden, und nach 
Ablauf des Termins wird eine ſtrenge Kontrolle der Ge⸗ 
werbeſcheine durchgeführt werden und es werden nötigen⸗ 
alls Pfändungen erfolgen reſp. Strafverfahren gegen die 
fäumigen Zahlungspflichtigen eingeleitet. Bei der zwangs⸗ 
beiſen Einziehung der Gebühren wird außer den Pfän⸗ 
fü skoſten eine Geldſtrafe von 2 Prozent monatlich 
für den Verzug erhoben und der entfallende Zuſchlag um 
flächen für jeden Tag des Verzuges erhöht. Zahlungs⸗ 
pflichtige, die ihre Unternehmen unrichtig deklarieren, 
unterliegen einer Geldſtrafe in Höhe des dreifachen Betrages 
des oben bezeichneten Unterſchiedes 
E $ Umtauſch von Markanleihen in Zloty. Wie aus War⸗ 
ſchau gemeldet wird, beginnt am 1. September das Finanz⸗ 
miniſterium mit der Konverſion aller in Mark abge: 
| ſchloſſenen Staatsanleihen in Zloty⸗Anleihen. Der 
Konverſion unterliegen: die lang⸗ und kursfriſtige Wieder⸗ 
geburtsanleihe, die Miljonswka und die Aſſignaten des 
Regentſchaftsrates. Der Umtauſch erfolgt in folgendem 
Verhältnis: für 100 M. Wiedergeburtsanleihe — 1 Zloty, 
h für die Miljonöwka — 2 Zloty, für 25 M. Aſſignaten des 
Regentſchaftsrates — 1 Zloty. Den Umtauſch wird das 
Amt für Staatsanleihe bis 1. Januar 1925 bewirken. 
3 Der Santenitand in Polen. Das Statiſtiſche Zentrat⸗ 
amt in Warſchau berichtet, daß infolge ungünſtiger 
ate nſphäriſcher Bedingungen während des Winters 1925/21 
der Verluſt an Saaten in dieſem Jahre ſehr erheblich it. 
Er beträgt bei Gerſte im Durchſchnitt 5,1 Proz., bei Winter⸗ 
roggen 10,8 Proz. Dieſer Verluſt iſt teilweiſe dadurch wett⸗ 
gemacht, daß die Anbaufläche in dieſem Jahre etwas höher 
iſt als im Vorjahre. Sie beträgt bei Weizen 987 700 Hektar. 
d. i. 104,4 Proz. im Vergleich zum Frühjahr 1928, bei Roggen 
1387 000 Hektar, d. i. 94,9 Proz. im Vergleich zum Fruh⸗ 
fahr 1923. N 
a $ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
K Umgegend hielt am 15. d. M. ſeine Monatsverſammlung in 
Lerczemko bei Klahrheim (Kotomierz) ab. Das langjährige 
Mitglied Herr Ziehlke erwartete feine Gäſte auf dem 
Bahnhofe, und in reich mit Grün Ay Wagen fuhren 
die Teilnehmer durch grüne Felder nach Kerezemko. Auf 
dem Bienenſtande des Herrn Z. bewunderte man allerſeits 
die muſtergültige Ordnung und Sauberkeit. Die Eltern des 
Herrn Z. ließen es fi) auch nicht nehmen, ihre Gäſte zu be⸗ 
wirten. Zu ſchnell verflog die Jelt und man mußte die 
In kurzer Zeit findet ein eintägiger 


gebung waren übervoll, ſo u. a. auch i 
Freibädern“ auf den Weichſel⸗„Dünen“ (d. h. Sandbänken). 
as prachtvolle Sommerwetter begünſtigte das Leben und 
Treiben der Ausflügler außerordentlich, und ſo herrſchte 
auch wohl allgemein eine feſtfrohe Stimmung ob des er⸗ 
quickenden Genuſſes der Stunden in der freien Gottesnatur. 
IS Zu dem tödlichen Straßenunfall, dem ein vierjähriger 
nabe infolge der raſenden Fahrt eines Autoführers 
Ver Opfer fiel, ſchreibt uns die hieſige Motorfahr⸗ 
zeugfabrik Stadie: „Der bedauerliche Vorfall, bei 
welchem ein Kind durch ein Automobil überfahren und ge⸗ 
tötet wurde, ſollte nicht, wie es bei derartigen Fällen 
meiſtens geſchieht, dem Publikum Veranlaſſung geben, gegen 
en Automobilismus Sturm zu laufen. Bei dem vorliegen⸗ 
en Fall handelt es ſich um eine ſogenannte „ſchwarze 
Fahrt“, d. h. eine Fahrt, welche ohne Wiſſen des Beſitzers 
ausgeführt wurde. Herr Kloßmann, dem der Wagen gehört, 
at die Polizei auf ſeinen Verdacht, der ſich auf ſeinen 
Chauffeur lenkte, aufmerkſam gemacht, worauf auch die Ver⸗ 
aftung des letzteren erfolgte. Statiſtiken haben ergeben, 
daß über 65 Proz. aller Autounfälle auf „ſchwarze Fahrten“ 
zurückzuführen find. Liegt einmal der widerrechtlichen Ve⸗ 
Autzung des Wagens ein Diebſtahl ehaudcge ſo wird das 
12 Be han: auch nicht mehr ſchonend behandelt, ſondern das 
95 1 5 artet in Ausnutzung der Gelegenheit zur Raſerei 
€ 0 8 meiſtens ein Unglück zur Folge hat. Nicht 
Sache des Publikums darf es ſein, über die Fahreigen⸗ 


1 


ſchaften der Automobiliſten zu wachen, ſondern Ange⸗ 
legenheit der Automobilklubs iſt es, für Fahr⸗ 
diſzitplin zu ſorgen, damit die Polizei keine Gelegenheit 
zum Einſchreiten findet. Sache des Pubftfums iſt es 
aber, angeſichts des ſich dauernd erhöhenden Automobilver⸗ 
kehrs, mehr acht zu geben, ehe man die Straße betritt 
und insbeſondere die Kinder auf die drohenden Gefahren 
der Unachtſamkeit beim Überſchreiten der Straße aufmerkſam 
zu machen.“ 
§ Libelleuſchwärme. Eine nicht alltägliche Erſcheinung, 
die den Beobachter unwillkürlich au die berühmten „aägyp⸗ 
tiſchen Heuſchreckenſchwärme“ erinnerte, konnte man in der 
Mittagsſtunde des Fronleichnamstages vom yiengen Bahnhof 
aus wahrnehmen. Ungeheure Libellenſchwärme tauchten 
ganz plötzlich auf und zogen in oſtweſtlicher Richtung durch 
die Lüfte. Es handelte ſich um die Züge der vierflecki⸗ 
Waſſerjungfer (eLibellula quadrimaculata). 


en 
Fagelrand gelb, der dunkle Fleck am Grunde der Hinter⸗ 


flügel gelb genetzt, Hinterleib gelbbraun. Wenn auch 
das Schwärmen der Tierchen nichts außergewöhnliches dar⸗ 
ſtellt, ſo hat man doch im Laufe der Jahre ganz ſelten zur 
Beobachtung dieſer Erſcheinung Gelegenheit. — In anderen 
Teilen unſeres Kreiſes (3. B. Forſtbezirk Kroſſen) waren die 
Schwärme am gleichen Tage ebenfalls beobachtet worden, 
allerdings nicht in ſolcher Stärke wie hier. 

5 „Kuba aus Wartenberg“ über Bromberger Kultur. 
Der „Kuba aus Wartenberg“ der „Gaz. Olsztynska leine 
Fiqur wie etwa der Müller und Schultze des „Kladdera⸗ 
datſch“) ſchreibt über eine Bromberger kulturelle Streitfrage, 
die ſeit einiger Zeit gewiſſe hieſige Kreiſe beſchäftigt, u. a. 
folgerdes: „Zu Pfingſten war ich in Bromberg. Dort iſt 
einigen Weibern die Luft gekommen, Sonnen: 
bäder zu nehmen. Einige wollen ſogar mit den Männern 
zuſammen in der Sonne baden. Sie ſagen, das wäre ein 
Fortſchritt, daß man das in Frankreich, England, Italien 
und überall ſchon tut. Die Weiber ſtreiten ſich darum im 
„Dz. Bydg.“. Am eifrigſten tritt dafür ein eine Frau L. 
und dagegen eine Frau O., welch letztere meint, daß der 
Teufel in Frau L. gefahren ſei und mit ihr unter vier 
Augen ein Wörtlein reden will, und zwar fo, daß ihr die 
Luſt auf Sonnenbäder für immer vergeht. Frau L. ſagt, 
daß doch zu ſolchen Bädern Kontrolleure zugezogen werden 
könnten, die mit dem Meter in der Hand feſtſtellen könnten, 
ob die Badekoſtüme zu kurz ſind. Darauf ſagt wieder Frau 
O., daß, wenn ſie Frau L. mit einem ſolchen Meter Maß 
nehmen würde, dieſe dann einige Wochen nicht würde ſitzen 
können und ihr die Luft zu Sonnenbädern für immer ver⸗ 
gehen würde. Eine gewiſſe Anna verteidigt wieder Frau L. 
und jagt, daß nur die Weiber ſich zu baden genieren. die 
feine Figur haben und dürr find wie ein Span. Anna 
ſchreiht, fie wäre erſt 60, habe aber eine Figur, daß ſie 
jüngere darum beneiden könnten, und deswegen denke ſie 
nicht daran, beim Baden ihr Licht unter den Scheffel zu 
ſtellen Hört, fie ift 60 und will ihre Schönheit nicht unter 
den Scheffel ſtellen. Sollte da einen Mann und namentlich 
einen Junggeſellen nicht der Schlag rühren bei 
ſolchem Weiberſtreit und -Gerede Offenbar 
ſehnen ſich die Weiber bei der tropiſchen Hitze nach dem 
Paradieſe. Nicht genug daran, daß fie Kleider tragen, die 
ein Mann in ſeiner Taſche unterbringen könnte, es gelüſtet 
ſie nach Sonnenbädern. Wer iſt daran Schuld, daß wir das 
Paradies verloren haben? ...“ 

§ Internationale Ringkämpfe im „Trocaderop“. Am 
Donnerstag ſiegte im Boxkampf der Däne Peterſen 
gegen den Ruſſen Akſionow ſchon in der zweiten Runde. Der 
Kampf zwiſchen der Grünen Maske und dem Studenten ver⸗ 
lief ohne Reſultat, desaleichen nach 40 Minuten der Kampf 
zwiſchen Grikis und Michelſen. 

8 Beihlaanahmt wurden in der Stadt 
beamten des 4. Reviers 40 Kilogramm Tabak. 

Eine erbrochene Geldkaſſette fand am Mittwoch ein 
Eiſenbahnbeamter auf dem zum Schlachthoſe führenden 
Zweigbahngleiſe in der Nähe der Schrebergärten. 
Sie wurde bei der Kriminalpolizei abgeliefert. 

8 Feſtgenommen wurden: eine Sittendirne, vier Per⸗ 
79 75 wegen Diebſtahls und ein Mann wegen Unter⸗ 

hlagung. 5 f 


von Polizei⸗ 


Vereine, Beraniteltungen ꝛc. 


Geflügelzüchterverein. Sonnabend, den 21. d. M., abends 8 Uhr, 
Sitzung bei Wichert. Vortrag des Herrn Halbe über Kaninchen. 


(18089 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. 55 Die „Fledermaus“ Auf- 
führung, die heute 5 8 7½ Uhr) zum 1. Male in Szene 
geht, ſcheint der Höhepunkt deſſen werden zu wollen, was unſere 
Deutſche Bühne bisher an muſikaliſchen Darbietungen gebracht 
hat. Die Realiſatoren des beherzten Gedankens, dieſe Königin 
der Operetten in unſeren Spielplan aufzunehmen, haben ſich die 
Mühen der nicht leichten Einſtudierung nicht verdrießen laſſen, 
um den doppelten Johann⸗Strauß⸗Gedenktag würdig zu begehen. 
Die nächſte Aufführung iſt auf Dienstag angeſetzt. 18095 
„Sportbrüder“, Verein für Fußball und Tennis. Freitag, den 
20. Juni, abends 8½ Uhr, Vereinsabend. S. Anzeige. (18099 


* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 19. Juni. Der bei 
feinen Eltern in Ziembowo auf Ferienbeſuch weilende acht⸗ 
zehnjährige Gymnaſiaſt Zaremba vergnügte ſich nachmittags 
mit Krähenſchießen mittels eines Teſchings. Plötz⸗ 
lich glaubte er in einiger Entfernung im Graſe ein wildes 
Kaninchen zu erblicken; er legte an und lraf den dort 
ſchlafenden 17ährigen Arbeiter Wojciech Pindera jo un⸗ 
glücklich in den Hinterkopf, daß er in wenigen Sekun⸗ 
den tot war. 8 

* Polen (Poznaß), 19. Juni. Die Forderungen der 
Bauarbeiter, welche auf einen Lohn von 1 Zloty pro 
Stunde lauten, wurden von den Arbeitgebern abgelehnt. 
Die Maurer haben eine Antwort bis zum Freitag verlangt. 
In Inowroekaw haben die Bauarbeiter gleichlautende For⸗ 
derungen eingereicht. — Der Schuhmacherſtreik hat 
ebenfo wie der Schneiderſtreik ſein Ende erreicht, ohne 
daß die ſtreikenden Geſellen irgend einen Aufſchlag der Löhne 
oder einen Zuſchuß erreicht hätten. — Auf dem heutigen 
Mittwoch ⸗ Wochenmarkt zahlte man für das Pfund 
Landbutter 2,0, für die Mandel Eier 23, für das Pfund 
Weißkäſe 0,6, Rhabarber 350 000, Spargel 18, Erbſen 0,4, 
Schweinefleiſch 1,1, Kalbfleiſch 1,0, Speck 12 Mill. M. 

* 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 18. Juni. Auf einem füdi⸗ 
ſchen Friedhof hat ſich, dem „Przegl. Wiecz.“ zufolge, 


ein ſonderbarer Vorfall zugetragen. Der Friedhofs 


wärter bemerkte in den frühen Morgenſtunden drei männ⸗ 
liche Perſonen, die ſchattenhaft zwiſchen den Gräbern umher⸗ 


huſchten, ſo daß ihm ſelbſt zunächſt der abſurde Gedanke kam, 


es ſeien Geſpenſter. Als er ſich ermannte und auf den Fried⸗ 
hof hinaustrat, um zu ſehen, was los ſei, verſchwanden die 
Schatten, dafür fand er aber eine bewußtloſe junge 
Dame, über die nichts näheres zu erfahren war, da ſie 
auch nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus die Beſinnung 
nicht wiedererlangte. Offenbar handelt es ſich um ein Ver⸗ 
b 5 1 n, um deſſen Aufklärung die Kriminalpolizei be⸗ 
m 2 ‘ 8 


Handels⸗Rundſchau. 


Der Entwurf eines poluniſchen Interimszollgeſetzes iſt von den 


Sejmkommiſſionen für Finanzen und für Handel und Induſtrie 
ausgearbeitet worden. Der Entwurf ſoll den Zolltarif mit den 
Beſt ungen der polniſchen Verfaſſung in Einklang bringen und 


\ 


die vielfach veralteten, noch geltenden Beſtimmungen über den 
Warenverkehr mit dem Auslande abändern. nsbeſondere Toll 
nach dem Entwurf eine Neuregelung der Ausfuhrverbotsbeſtim⸗ 
mungen eintreten, inſofern, als die Ausfuhrverbote Ausnahme- 
8b tragen und ſich auf einige wenige Artikel, hauptſächlich 
Rohſtoffe, beſchränken ſollen, die für die inländiſche Induſtrie un⸗ 
bedingt notwendig ſind. Dex Entwurf ſieht vor, daß die bisherigen 
Ausfuhrverbote nur bis zum 1. September d. J. in Geltung 
bleiben und danach nur auf einige Rohſtofſe angewendet werden. 
Im übrigen iſt geplant, dieſes Interimsgeſetz noch im Laufe des 
Jahres durch ein Normalzollgeſetz zu erſetzen. a 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 18. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24/8 ½, 24,21—28,96; Holland 194,10, 195,05 193,15: London 
22,41, 22,52— 22,30; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 27,61— 27,59. 
27,72—27,46; Prag 15,25, 15,32—15,18; Schweiz 91,62, 92,07—91,17 
Wien 7,32½, 7,35—7,28; Italien 22,48, 22,59— 22,37. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 19. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 138,403 Geld, 139,097 Brief, 100 Sloty 110,97 Geld, 111,58 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 137,530 Geld, 198,220 
Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7805 Geld, 5,8095 Brief, Zürich 100 
Franken 102,15 Geld, 102,65 Brief, Paris 100 Franken 31,67 Geld, 
3183 Brief, Kopenhagen 100 Kronen 97,007 Geld, 97,493 Brief, 
Warſchau 100 Ztoty 110,60 Geld, 111,15 Brief. 4 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 19. Juni 18. Juni 1 
in Mark Geld Bier Geld Brief 

Amſterdam .. 100 Fl. 158.86 157.64 
Buenos⸗Aires, 1 Peſ. 1.345 1.355 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.45 19.55 
Chriſtiania . . 100 Kr. 56.41 56,69 
Kopenhagen. . 100 Ar. 70.87 71.03 
Stockholm. . . 100 Kr. 110.72 111.28 
Helſingfors 100 finn M. 10.47 10.53 
Italien .. . . 100 Lira 18.15 18.25 
London .. 1 Pfd. Stel, 18. 105 18.195 
Neuyork .. . I Doll. 4.1 4.21 
Paris.. . 100 Fre. 22.34 22.46 
Schweiz.. . . 100 Fre. 73.97 74.29 
Spanien . 100 Peſ. 56,06 56,34 
Liſſabon . . 100 Elcuto 11.72 11 ar 
Japan 1 Jen 1.685 1.80 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.44 0.45 
Bien... 100 000 Kr. 5.89 5.91 
Preii SSD 100 Kr. 12.37 12.43 
Jugoflavien 100 Dinar 4,59 5.91 
Budapeſt. . 100000 Kr. 4.59 4.61 
Sosa 100 Leva 3.04 3.06 
Danzig. . „100 Gulden 72.42 72.78 


Züricher Börſe vom 18. Juni. . Warſchau 107, Neu; 
york 5,65 ¾, London 24,50, Paris 30,20, Wien 79,72, Prag 16,57½, 
Italien 24,45, Belgien 26,26, Holland 211, Berlin 1,35. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zt., 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 Zt., kleine 5,10 Zt., 1 Pfund 
Sterling 22,30 31., 100 franz. Franken 26,43 Zt., 100 Schweizer 
Franken 90,80 Zt. 


Aktienmarkt. IR 


Kurſe der Poſener Börſe vom 18. Juni. Für nom. 1000 Mkyp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Zproz. 
dolar Liſtn Pozn. Ziemſtwa Kred. 3,00 (pro Dollar). öproz. Liſty 
bozowe Ziemſtwa Kred. 3,55. — Bankaktien: Kwileeki, 
Potocki i Ska. 1.8) Em. 2,00. Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 
(exkl. Kupon) 2,25. Bank Zw. Spötek Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. 
Kupon) 4,00. — Induſtrieaktien: R. Bareikowski 1.—6. Em. 
0,75. H. Cegielski 1.9. Em. (exkl. Kupon) 0,65. Garbarnia So⸗ 
wieki, Opalenica, 1. Em. 0,30. Goplana 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 
1,90. Hurt. Zwigzkowa 1.—5. Em. (ohne Kupon) 0,20. a 
Viktorius 1.8. Em. 3—2,90. Dr. Roman May 1.—4. Em. (ohne 
Bezugsrecht) 20. Plötno 1.—3. Em. 0,45. Papiernia, Bydgoszcz, 
1.—J. Em. (exkl. Kupon) 0,25. Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 
4,50. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. (exkl. Kupon) 0,85. Spolka 
Stolarska 1.—3. Em. (ohne Bezugsrecht) 1. Tartak we Wrzesni 
1.—2. Em. 0,10. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 5,50. 
Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. lexkl. Kupon) 0,30—0,35. Wofcie⸗ 
chowo Tow. Akc. 1.—3. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,45. Tendenz: 


unverändert. 4 
Produktenmarkt. \ 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
18. Juni. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 108 Kilogr. 
= Voppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung in Zloty.) 

Roggen 9.20 — 10,20, Serfte 10,20, Braugerſte 12,00--13,00, Hafer 
12.00 — 13,00, Roggenmehl 16,00 17,75 (70%, inkl. Säcke), Weizen ⸗ 
mehl 33,00 bis 35.00 (65 / inkl. Säcke, Roggenkleie 7,60, Roggen ⸗ 
ſtroh (loſe) 1,201.40, Roggenſtroh gepreßt) 2.302,50, Heu 
(loſe) 3,20 — 4,00, Heu (gepreßt) 5,40—6,40. 

Berliner Produktenbericht vom 19. Juni. Amtliche Produkten ⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 143—147, 
mitteldeutſcher 144—146, mecklenburg. „Tendenz matt, Roggen 
märk. 120—130, pomm. 118—123, weſtpr. 113—116, mecklenb. 118, 
Sommerſterſte 144—150, Futtergerſte 132—138, matt, Hafer märf. 
120—180, ſchleſiſcher 125—180, matt, Weizenmehl für 100 Kg. 20,75 
bis 23,50, matt, Roggenmehl 18,00—20,75, matt, Weizenkleie 8,50, 
matt, Roggenkleie für 100 Kg. 8,70, matt, Raps 2,80, matt, Biktoria⸗ 
erbſen 19—20, kleine Speifeerbſen 14—15, Futtererbſen 12—18, 
Peluſchken 10½—11, Ackerbohnen 18—14, Wicken 11—12, blaue 
Lupinen 9—10, gelbe Lupinen 13—14, Rapskuchen 8,60, Leinkuchen 
16,50—17, Trockenſchnitzel prompt 6,20, Kartoffelflocken 16. 


Materialienmarkt. 5 ) 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 19. Juni. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (990—993 Prozent) 102 
bis 1,03, Originalhüttenweichblei 0,55—0,56, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr) 0,54—0,55, Remalted Plattenzink 0,46—0,47, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,00—4,10, Hüttenzinn (mihdeitend 
99 Prozent) 3,90—4,00, Reinnidel (98—99 Prozent) 2,25—2,35, 
Antimon (Regulus) 0,6800, 70, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 


89,00 —89,50. 85 
’ Biehmart, 


58—61 Zloty. — Kälber: 1. Sorte 74 Zloty, 64—66 
toty, 3. Sorte 50-54 Zloty. — Schweine: 1. Sorte 77 ty, 
2 re 73 Zloty, 3. Sorte 63—66 31. — Schafe: 1. Sorte 8 35 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 18. Juni in Krafau 
0,82 (0,58), Zawichoſt 2,07 (1,99), Warſchau 1,85 (1,84), Plock 1,26 
(1,89), Thorn 1,65 (1,71), Fordon 1,74 (1,70), Culm 1,71 (1,60), 
Graudenz 1,74 (1,66), UNS DreE 2,20 (2,18), Montau 1,63 (1,65), 
Piekel 1,60 (1,62), Dirſchau 1,64 (1,70), Einlage 2,22 (2,14), Schiewen⸗ 
horſt 2,40 (2,38) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. ö 
— — e ä: —e— — 0 

uptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
Den nelamten se m en uber: Jene 7 8 3 0 

* eigen un ellamen: E. Przyg o 5 
Berlag von u. Dittmann 6. m. b. 5. ſamiſch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 53. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deuiſche Rundſchau. 
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dB Gear. 1345 444 |Teleton 82 


J. Pietschmann, Bydgosztz 


Fabrik und Kontor: 
Grudziadzka (Jakobstraße) 7/11 


Derseiftes, gelbes 


Wapenfett 


drima Qualität 
nıcht von der Qchse fallend 
empfehlen 


Ferd, Ziegler d Co. 


Dworcowa 95. 17662 


Klavier 


neu, Flügelton, zu verkaufen. Zu erfragen 
in d. Geſchſt. d. Zeitg. Händler verbet, 18056 


Achtung! Gelegenheitslauf! 


für Händler ſowie für Landwirte. 


Wegen freim. Aufgabe der Landwirtſchalt 
a Ba; wird eine . Auktion am 24. u. 25. Juni 
g — ; auf der Propſtei Dobszez, Stat. Klarheim, 
S von ſämtlichem toten und lebenden Inventar 


Nafminenfadeit Landwirtsſohn : TEE 1... Sun Seat unse t Aare 


’ . mit Arbeiten bei jetzig. „ = Anfang 9 Uhr morgens. Auf Beſtellung 
Statt Karten. ia Jett überhäuft, fach S daun Höberer| 7 ſtelie Fahrwerk Bahnhof Klarbein. srat 


Am 16. Juni, 10 Uhr vormittags entſchlief ſanft in 
der ſtlinik in Königsberg nach langem ſchweren, mit 
großer Geduld getragenem Leiden mein geliebter Sohn, 
mein lieber einziger Bruder 


Otto Pieſchel 


im 44, Lebensjahre. 18085 
In tiefer Trauer 


Ottilie Pieſchel 


geb. Abramowski 


Georg Pieſchel. 


Die Beisetzung auf dem Familienfriedhof in Groß⸗Thiemau 
(W. Kymawa) findet am 22. Juni um 4 Uhr nachmittags ſtatt. 


Direkte Straßenbahn - Verbindung vom Bahnhof 
nach der Poznanska (Ecke Krötka) 


Dachpappenfabrik 

u. Teerdestillation 

— — ee — — — 
empfiehlt ihre seit 75 Jahren bekannten 


Dach- und Klebepappen 


Dest. u. centr. Steinkohlenteer 
Karbolineum „Ipatol“ 


Klebemasse Bras 
Pappnägel :;: Bauwaren 


Ausfüh RL 
Bedachungsgeschäft. tener Reparaturen 
Neudeckungen und Teerungen von Papp- 


dächern, Reparaturen von Ziegel- und Schiefer- 
dächern von Fachleuten zu kulanten Bedingungen 


ür die vielen Beweiſe herzlicher um die unbedingt ftets|: \ R i 
Teilnahme beim Heimgange meines nötigen Arbeiten mehr bert k ch Propſteipächter Chodzinski⸗ 
umvergeplihen Entichlarenen lage ich aussunüg.. Teilhaber Stellung in Getreide- Mer fein Verkaufe wegen Geſch.“ 


allen Freunden, Bekannten, den Ver⸗ ſtill oder tätig mit ca. 
einen, ſowie Herrn . 60.000 Jroty. Teilein⸗ e 2 9 3 
für ſeine oltreichen Worte meinen lagen könn. auch ſpäter 9. 18076 d. d. Gſchſt. 5. 3. 


Veränderung: 1 Dreſch⸗ 

b Gump 
einbezahlt werden. Off. ohren. ar 
herzlichſten Dank. er e |canpwietsionn, #5. ere k le 
alt, beſſere Schule bei,, 


zu verkaufen oder zu) Geſchirre, 1 Arbeitswa“ 


Der Herr 


- * 0 ad. 
; abrikant md Auf > } 4 { vertaujch. beabfichtigt,| gen. Pamen⸗Jaß zafk⸗ 
Ida Kowallek geb. Niſſel. 1 turzfeift. 6000 Jip. P. Sandwirtiihaft vers leidet sich elegant bei Juen e e wiriſchaf, Sisto 
— . ̃ Sei aucluhneielingat 51 e 
!!! . . ͤ . ‚ . al . . .. . 
| eee Glewe Waldemar Mühlstein erfaufg- und . m 1012350." 


Jauſchbedingung. 


uebſt Beſchreibung von 


Kupfer⸗ 


Gedenlet Eurer Toten! U De 


e se 3 W örundiiden rohre 
riſe zu ermßglichen, daß ein Jeder ſeinen N 1 D 75 7 
Beritorbenen einen Grabitein ſetzen laſſen kann, a der Phar- 19 Jahre, eval., ſucht * 1 224 0 5 jeder Art in Deutſch⸗ 1 8 5 bb 
gibt die ſeit äber 26 Jahren am hieſigen Orte] ſucht ein. Bolten. Stellung ul. Gdanska Danzigerstr. land und Danzig zum Schmidt, Gdansta 66 
Aebelt welt bekannte Steinwaren fabrik Tes Ang unter €, 8815 ad 1. 7. 24. um Liebit Sreiedenswerte v. Kaufe ein. weſtfaliſch 
Steinmetzmeiſters G. Wodlad, Dworcowa 7 an die Ceſchſt. d. Jig. Pei alleinit. Ehepaar. Fernruf Nr. 1355. a 


Mit Nähen und ſämtl. 

Hausarb. vertraut. 
Ang. u. Nr. J. 18084 

an die Rdſch. erbeten. 


Beſitzer nach 8 
Polen Wander woll. H E 1 De 
Poſtkarte genügt. seis Loffetta 29, part. E 


444 d . FIEREURDUIIBANTE Srauenhont 


zufolge billigen Einkaufs und einer ganz 
beſonders vraktiſchen Arbeitsweiſe, Grabmale 


Gu. Hilfslehrer 


2 Jahre in ſtaatl. Stel⸗ 


und Grabumfaſſungen aus beſtem Material 
gefertigt, zu ſehr niedrigen Preiſen ab. 


Genaue Beachtung der Firma u. Hausnummer lung, poln. Unterrichts: 3 Bnd 
79 bürgt für kulante und beſte Bedienung.|erlaubnis, ſucht Suche für meine Tocht. 77 S 8 2 il ydgoszcez, 0 
Telefon 651. 7800s Jehrſtelle 00. Statuen epangl. 18 ‚Jahte, mit Engländer (in) * . erg Aelter. Frau sniadeclich 2, Tel. 500. kauft 7 
an Privatſchule. Off. u. höherer Schulbildung für 2 Stunden tägl. Erzieherin 8 n Haargeſchã 
Durch Uebernahme einer großen Fa- G. 18075 a. d. Gſchſt. d. J. u. mulif,, per 1. Juli ein Konverfation geſucht. ping e Puppenklinik 
brik Pommereſlens bin ich in der Lage Per- E 7 deutſches Gut af. erb. an 8, Mablin, d 9 h La adde ſit n: u dgosgez, Dwore. 18, 
= A, 1 . ER 
ſeer Buchhalter zur Erlernung des fl. ordne Re: 0 „ YUUBIENTEL andveſitz, . 
f ieee ſehwirtſch. verſeh 7h 9080.150.30.1000 Hrg.] „„Ausgetämm 


Brah- Steine 


Pr bester Ausführung zu billigen 


Preifen zu liefern. 
Reichhaltiges Lager in 


Waschtisch-Barnituren 


aus Marmor und prima Kunststein. 


J. JOB, Bydsoszcz, 


Gegr. 1905. Dworcowa 48. Gegr. 1905, 
EE 


Eine Frage? 


an die Bewohner dex Ortschaften 
Jastrzebie, Borowno, WIuki, Kosielee 
; und angrenzende. 
Wollen Sie wirklich reell und mit guter 
Ware bedient werden, so kaufen Sie 
Kurz-, Wollwaren u. Wäsche bei 


:KOSMIEJA, : 


GDANSKA 75 b, gleich am Balgp- 
übergang. — Geschäft besteht seit 18, 


Wissen Sie, warum sich sogenannte 
I Zugelaufene Saison - Geschäfte nicht 
halten können? Weil dieselben nur min- 
Z derwertige Ware für teures Geld ver- 
EB] kaufen, Kauft keinen Schund. Mein 
Geschäft führt nur gute Waren, 


See eee 
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7. zei V | 
* = 5 a wi erpachte 400 Morg. [ 
Wort u. Schrift mächt,, lüngeret unverh. de Bifert. a Krüger, Gdangta 77. auf 10 Jahre geg nur Tüllen 
Frau Ramm, 15-20 000 Mk. erforderl. Haarinduſtrie 
Hofheamtenſtellg. Erf. gutem Haufe. Off. unt. Schri . 
5) Wort und Schrift Be Geſucht v. 1. Juli eine burg Marfgrafenp!. 5, Größere 
u. E. 8921 a. d. Gſchſt. d. Z. i i . 
Ze Thom . Jahr die“ von Pflug, de dae und Inter für] Om Sonntag, den |%.8777 an die ft.d.% 
aushalt zu vervollt. mein 700 Morgen groß. 
tig, mit klein. Familie, 
0 77. verpachten. r. Beſitzer, ſucht Stadt? 
3. Beauſſichtigung der ent IIc. J. aufg Lan X 5. Can 
gleich welcher Art. Neh⸗ alt, jucht Stellung zur 
1. 7. einen i601] Post Pier ante für alles zimmer in Mabag, als Wirtschaft. ꝛc.über⸗ 
Gutegeugniſſe vorhan⸗ i ae erw, 8 h aut Teſtgahl 
> ntniſſe b auch auf Teilzahlun äft b, 
Rudolf Mantaf, Offerten unt. F. 18074 zur Landwirtſchaft hat. Zum ſofort. Eintritt Bedingung. Off unter 1 Fabrit BE . 
Stubenmädch. (Stütze Anu. Verkäufen: 
ö Wohnungen 
Vorteilhaft für Alle! 1 
Kurzer Lebenslauf, voll an S. Rusztowski.] Waſchſtänd., nah: Danzigerſtraß. gegen 
Kleider und Bluſen, eigene Machart 3 3 
eig t. 
Autziaen, {che billig Bezirisdireltion der 


ſucht paſſend. Stellung, unter E. 18073 an die 70 Pfd. Rogg. p. Morg. 
rtl. f. Nachmittagsitd.| Geſchäftsſt. d. „Deutich. p nung 1 
Off. u. W. 880 5a. d. G. d. 8. Rundſchau“. 
üchtig. Rechnungs- Säuglings- u. Klein geb. v. Witzleben, das kochen verſteht, 
in all. Zweig. 33 Jalt, E. 8753 an d. Gt. d.. dingung. Meldungen Wüſche⸗Näherinn. O b ſt pr eſſe 
Müller c 
dgl, mit Familien- Gut älteren, ran es. möglichſt deutſch und Jenny Hübſchmann, eine 11 Mrg. gr. Wieſe, 
bis jetzt meiſtens ſelb⸗ C. 18066 an d. Gſt. d. Z. 
Leute , Dee a BER RE Ehrlich, flintes, ſaub. „ P. Eichitädt.|od. Landgrundſtück auf 
mie auch Stellung als Erlernung 
Eleven en allermad. Ausführung, nehmen, Kaution vor 
Chodziet, Podgörna 13. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. gmeijäbrige Lehrzeit Bäckerei 
— EEE BEER BEE REEREBE.EE EBEN SR EINES 2 4 
die firm im Stuben⸗ 
aufräumen, ſervieren kron. gr. Waſchtopf, 
Damen⸗Hüte, alle Größen, hüb e e RR 
„ hübſche „ 5 i 

Er er rg N 2 15 ant eugnisabſchrift. und] Geſucht wirtſchaftl. Dom Oſadniczu, Poln. maſchine, gr. Regal eine größere in de 
Faſſons 6 bis 8 21 ee Meli ebe e e e Vehattsforderung ſind tüchtige Dame, Ameritaniih. Büro für und vieles andere. a Offert. . 

über 40 Jahre zu mei⸗ 
ilfe i kauſen 8817] neu renov, Gas, Halte 
3 — — Hür erli en Ver Alt Ge Paulechniler inet i Int Haushalt e ee Verkauf 1 ont 151, Hof. telle der Stragenbahl 
L. Dorozynski, 8 ch . 5 . ſtellt ein 78070 Wiört e v. Gütern, Mühlen, —y—ͤ— 151. Fer Tür, ſofort zu ver 

ZboZowy Rynek 9. 


j 9 i Its bei voll 
n Bean Deunbaltn dee num 1 
Gehaltsanſprüchen u. Ein ehrliches, ſauberes Rübenbod. maſſ. Geb. und Haurab fälle 
beamter ſucht zum kinderſchweſter ſucht fühtel, Falmierowo p. Wyrzyski. kann von ſofort eintret. Schroeder, Bydgosze:, Krelswel 
unverh., Poln. u. Otſch. mit Zeugnisabſchriften die ſelbſtändig nähen, 
ſucht Stellung v. 1.7. Meld. m. Zeugn.⸗Ab⸗ werde ich im Gaſthauſe 
engl., beider Sprachen fi 
anſchluß. Gfl. Offert. u. durchaus zuverläſſ. ev. polniſch ſprechend, zu Gut Nowe Pomorze. früher Bismarckstreu Pachtgeſuch! 
ſtändig gearbeitet, jucht 
eſucht. Off. mit Ge⸗ .. = läng. Dauer zu pachten 
It ü i d. ten, auch 
Hofbeamten lee Mädchen Shlafsimmer cin 
e der Haushaltung 
D. 18072 a. d. Geſch. d. Z. f 
ien . Jackowskiego 33. in kl. Stadt zu verpgehg 
i u. plätten (Glanzpl.) it. geſucht. sz neu, E t 
Eh |, zeuse meine 
Große Auswahl in Herren. und dann f zu jenden an ürnrohr, Grundſtückdl. Herm. 17990 an d. G. d. 
Kind er. Mig ac 17 on 2 bis 324, [agenfur unierer Gelellichaft. _Eingebende Winery. Omiezno, Wirtſchafterin ante 8 Brauerei Strelow. 
Carl Altmann, Gummifabrit Kauczuk, :: Fabriken ſowie:: ff. unt. G. 8827 an de 
Ruchlübrungg: ErTETeT En 
lnierrirt | Adna 
Herr! 


Abt. Krankenverſicherung 18047 


Neuſtrelitz, Matt 11. 


D poln. Staatsbürger) 
of Angebote bitte z. richt. a 
Lebenslauf erbeten an 22 erſtkl. Invent. Zur In⸗ 
Mädchen SehtatsMlebern z. "St. tauft böchſtzablend 
1.7, 24 angen, ähnl. od. Stellg. ab 1. 7, in nur Polniſch u. Deutſch in r . Dlugal1. Blum. ⸗Geſch. Rendant i. R. Inſter⸗ IadwigilBittoriajtr.)d 
i. W. u. Schr. mächt. Off. 3 N ii umſichtige Wirtin WI | [ I N 
Landwirtstochter nde en eee berlangt die ſelbſtänd. gut kocht, t endet Mi zu lauf. geſucht, Off. u 
in. ihi Suche zum 1. 7. für K d | fi | i ift d Gehalts⸗ des Herrn Schmidt, N 
auf ein Hut um ih im N El Tau E l ie ri an 1 — Rojewiece (Grünlirch) Pachtungen 
j. Wort u. Schrift mäch⸗ 
Beamten dern von 5 und 18021 gelegen, verkaufen evtl.] Sof. od.ipät., Deutſcher⸗ 
Dauerſtellung i. Mühle Fräulein, 20 Jahre 
Wa i Sodann jtelle ich zum Dom. Gloykowo, in Eiche und Damen) Würde auch quie Ste 
in größerer Mühle an. ſucht. Etwas Koch g : 2 
eſucht. . vert. preisw. 174 5 } 
den. Angebote an 13029] evtl. Familienanſchluß. ein, der Luft und Liebe bi 17460] Off. unt. F. 8823 a. d 
Köchi 
2 N € . Zu melden u. D. 881 
ſuche ich zum 1. 7. ein öchin Zu verlaufen: in der Geichäftsit. d. 3. 
2 
Sämtliche angefordert. t I Ri * 
Perſonen müſſen pols 0 E h 10 ; 
SEHLINDE Culltenz ische Staatsbürg. feln. Hotel Nr. 53. x Wend. Sie ſ. vertrauens · . 9 Zimm.⸗Wohnung 
Bewerbungsſchreiben find zu richten an die : — — — 
Tüchtigen, älteren oder Köchin K We ker Aſtronie 6. 13004 Wohnung 
* 2rädr. Handwagen 2 Zimm.u. Küche möblß 
3 Geſchä Zeit, 
Pakosc. 865 Poſtfach 95. Grundſtück. ſed. Art 2 ene 


Juli jungen 8780 


Ae 5 | 
1 Suchen v. jofort od. Bydgoszcz. DI ga 41. 7 8 7 \ 
nitere Bene A ein Bien, ] Wollwagen 1 ARE 


Gut eingeführter Molterei- Gen. Stubenmädchen 40 — 80 Zentner 2 

Maſchinenſchreiben Beller. Handwerker Tr di x Tragkraft, [ 
i f 40 J. alt, ol rzeciewiec, ſucht zum 1. Juli oder N 

, e vertreter für Bydgoszez See, e e Tausche ne Moll Jane 


Bücherabſchlüſſe, ſchaft mit älterer damel und Umgegend geſucht für den Vertrieb 
Steuer⸗Erklärungen 95. Witwe, die eigene der Liköre von 18028 


durch Bücher⸗Reviſor Wohn. beſitzen, zwecks N 
Karol Mampe Goanst T. A. 


Heirat. Off. unt. A. 8810 
Gdansk. 


an die Geſchſt. dieſ. Zeit. 
Meldungen erbeten an die General» 
vertretung Leopold Goldenring, 


ene Weingroßhandlung, Poznan. 


zu vergeben. } d. 5 


lt] Lohn 82 
Nalernehilfen "ci Saane be meine Häuſer 
. ta 11.] Herrſch. Bra o. 

Petr e onia 11 pocz. ae 15 in Berlin 
Suche für mein Ge. Dow. Lene gegen ein Dur eder 
7 744) Fleißiges, ehrliches Ole ar pt . auf. 1791 Off. u. 3.8809 a. d. G. d. 

Le Tfräulei Mädch. vom Lande als nan, 27. Grudnia 18, x Wodtke, eben eingerichtete! 

Stuben mädchen t derte, d eden, + Zimmer 
bhrele Stake Gehalt Hut . IE DOSE orte, Bndansich, ſoſort oder ſpäter 10 
Jamilienanſchluß. Ata Dünne Barlın Landwirtſchaft ln vermieten. 18050 
i 81 Mrg. Anfr. m. Rückp. 2) 


Bortowsti, bei Gruczuo, Zacisze 4. 14) 
Solec (Bydgoszez). pow. S w 2 ci e. lu. T. 8739 an d. Gſt. d. 3. bochparterre ws 


Arbeits: Me. 8. „Expreh”s 

Sagiellonsta — 

Pfe * d E Mob immer Gegend 
ſtehen zum Ber: | Pomorstaſ. ab 1.7. ig. 


G. Vorreau, Bydg,, 
ulica Jagielloüska 14, 
Telefon 12. 180 


Stachelbeeren 


Pfund 500000 Mk. zu 
vertauf, < 


